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|Jas Verhältnis der Konfessionen Augsburg
155 his 1648
Versuch Überblicks
Von Dietrich Blaufuß

Be1 den Friedensverhandlungen, die schließlich Zn Westfälischen Frieden
ührten wurde erbittert darum ugsburg die Parıtät die voll-
ständige Gleichstellung der katholischen MmM1t der lutheris  en Religion, U1 va
tührt werde Was aum en SEWART hatte wurde erreicht DiIie Um:-
sicht un: Geschicklichkeit epaart M1 Unnachgiebigkeit die der Lindauer Ab-
gesandte Valentin Heider Af verirat die Interessen der Evangelischen Augs-
urgs den Jag egte ließen dieses Ziel WEeNN auch durch Verhand-
lungsfehler Isaac Volmars endlich doch erreichbare ähe bringen! Im Lau-
fe dieser Verhandlungen fiel einmal das bezei  nende Wort den Sachwal-

der Augsburger nliegen „Lassen WI1I Augsburg, lassen W1I1 das
evangelische Wesen u

icht LU 1648 stand Augsburg „das evangelische Wesen“ auf dem
pie Ein Hınwels auf das Jahr 1530, das Jahr der für den Protestantismus un
für das Reich folgenschweren Begegnung des zalten“” mMi1t dem ‚neuen  U
Glauben, mMag 1er gENUSCH In diesem Jahr WT für Augsburg selbst die Ein-
führung der Reformation noch längst iıcht abgeschlossen, WIC überhaupt die
evangelische Bewegung Augsburg geradlinig sich ausbreitete? 191e
Reformationsgeschichte Augsburgs leidet darunter die ihren

Vgl Blaufuß Gottlieb Spizel (1639—1691), C112 Anhänger Speners Augsburg
Eın Beitrag den Anfängen des Pıetismus Süddeutschland Diıss eo Erlangen—
Nürnberg I9071 Mas ), 2—2,Ö 310—344 Die Diss erscheint demnächst den
53, teilweise verändert un! ohne den 1er überarbeitet vorgelegten Überblick

Die herangezogene Augsburg-Literatur zıiıtl1eren W1I nach dem Schrifttumsverzeichnis
SV) Ende dieser Studie, für SONST1IZES chrifttum wird auf die vollständige
Erstzitierung zurückverwiesen Abkürzungen s 5

Dickmann Der Westtälis: Frieden, Üünster 11959, 365; vgl 444 463, hand-
Ya Quelle Wıen 566 578 Heider Die Familie Heider In Südwestdeutsche
BIlL für Familienkunde I 1958, 493—496 OIS Die Kulturbedeutung der ober-
deutschen Reichsstadt Ende des alten Reiches. In Blätter für dtsch. Landesgesch.
100, 1964, (1159—246 y Anm 2.10.

A Vogel: Kampf die Parıtät SV 64), 3
este Zusammenfassung Von Simon KOÖO [SV 24), (15) 18—30 (32) Zoepfl BystumAugsburg [SV 20)
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evangelischen Geistlichen ZWal eine Reihe bedeutender Gelehrter un! schar:
ausgeprägter Charaktere besaßß, aber keinen überragenden Führer.‘“4 DIe TIn
NCIUNS 5y das Jahr des Augsburger Religionsfriedens, ann zeigen, dafß 1n
ugsburg lange Zeıt nicht 11UT Lokalkirchengeschichte sich vollzog®. DIie Reichs-
stadt Augsburg, mıiıt stolzer Vergangenheit, mit reicher Gegenwart 1mMm 16 Jahr-
hundert, mi1t groißen Leistungen auf wirtschaftlichem un kulturellem Gebiet,
W äal wiederholt Schauplatz auch kirchengeschichtlich bedeutender Ereignisse. In
der Geschichte der bedeutet aber der Dreifßigjährige rieg den irreparablen
Einschnitt: Die Geschichte Augsburgs Ort 1648 auf,; en verkleinertes Bild der
SANZCH Reichsgeschichte“® se1Nn. DIe Rückwirkungen auf die irchenge-
schichte sind deutlich

153 his I1$9I Das Verhältnis der Konfessionen his ZULT Beilegung des
„Kalenderstreites“

DIie Augsburger Kirchengeschichte VO  5 1555 bis 1648' 1st entscheidend durch
das Nebeneinander VO  5 katholischem un! evangelischem Kirchenwesen epräagt.
rundlage hierfür ist der für das „gemischte“ Augsburg anzuwendende SUSC-
nNannte Städteartikel. Dieser besagt, da{fß jeder den anderen „bleiben läßt) bei
seiner religion, glauben, kirchengepreuchen, ordnungen un ceremonien“‘®.
icht sehr lange währte der „EFriede“ nach 1555 ; Die eine gegenseltige Dul-
dung anstrebende OIS  TI überforderte die betroftenen Menschen.“?
Gerhard Pteiffer meınt, lange einer 1n dem anderen den Ketzer sieht, mMuUusse
sich e1in Nebeneinander azußerst schwierig gestalten!®, zumal durch „einen
schwerwiegenden Eingrifi 1n reichsstädtische Angelegenheiten“ „1mM Interesse
des alten Glaubens“ durch Kailser Karl (1548)11 die Macht 1n der and der

Zahl geringen, dadurch jedo einflußreichen Katholiken, nämlich 1n der

S1MON : Evangelische Kirchengeschichte Bayerns, anı i D Y München 1942
241

Conrad: Die verfassungsrechtliche Bedeutung der Reichsstädte 1 Deutscheneich (etwa 1500—1806). In Studium Generale 16, 1963, 493—500] 496b/497a3.Dümmler: Reformation un: Gegenret. in Augsburg (SV 1); Vgl die nahezuvollzogene Identifizierung VO:  5 Reichsgeschichte un! Stadtgeschichte 1n der spätmittel-alterl Chronik des An  arf'! Zink; Weingärtner: Rez chmidt (Städtechroniken).In Eßlinger Studien L 1964, 265
Vgl Vogel Kampt die Parıtät SV 64), ET chıller Kontessionen SV 30)teiffer Der Augsburger Religionsfrieden uUun: die Reichsstädte. In 6I,

19055, (213—321] 272
Weber Die Parıtät der Konfessionen 1n der Reichsverfassung VO  3 den Anfängender Reformation hbis ZU Untergang des alten Reiches 1mM re 1806, Diss Jur. Bonn

1961, 153
Pfeiffer (Anm 273

11 Conrad (Anm 5} 4952 497 b.
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and der eschlechter war!?. Selbst wWenln dies rechtlich icht die eichs-
verfassung verstief13, wird I1nall 6S doch als einen unguten Zustand bezeichnen
MUSSEN. In der protestantischen Kirchengeschichtsforschung sprach 1124  - VO

einem „Schein der Religionsfreiheit“ 1n ugsburg, durch eine „Schutzvorschrift
nder Katholiken“ bedingt!?. Geradezu eine Sanktionierung dieses
haltbaren Zustandes hat die rechtsgeschichtliche orschung 1m ‚Städteartikel‘
gesehen: »”  ollends bei den Reichsstädten sollte die Formal- un Scheinparität ın
ahrheı einen unparitätischen Zustand verdecken. Denn die kirchenpolitische
Absicht des Städteartikels bestand Ja darin, die ZU eil verschwindend ger1n-
SCH katholischen Minderheiten 1n den überwiegend evangelischen Reichsstädten
1mM Besitz der Vorrechte erhalten, die ihnen der Kaiser nach der Niederlage5 3R 9A5 S —7T T 55 T d a —E der Schmalkaldischen 1 Stadtregiment un irchengut durch seıne Z,wangs-
maßnahmen verschafftt hatte.‘“15 Idieser für den Katholizismus günstige Sach
verhalt wurde VO  - dem 1m Dıienste Urbans 11L stehenden as Holsten
Anfang L1L629 durchaus ZAU Ausdruck gebracht?!®. /war Wal der Rat 1n ugs-
burg peinlich auf eın unparteiisches Regimente d  J abgesehen VO  a

Ausnahmen, für einıge re (bis 59] „Ruhe un konftessioneller Friede ın der
ta (herrschten)“18, Mit dem extensiven Wirken der: Jesuiten UrcC| Petrus
Canısıus S]'19 se1it 1564 WAar CS damit jedoch vorbei?® ‚Eınen Petrus (anı1lsıus

chiller Konfessionen (SV 30],
Weber Anm 9] K Yaks 148—153 sind die rechtlichen Bestımmungen des Augsburger

Religionsfriedens für 1ıne „gemischte“ Stadt zusammengefaßt. DiIie Lage der Protestan-
ten 1n Augsburg Wr „SCHT ungünstig“ eb 149 Anm 153

Maurer: Der Augsburger Religionsfriede un! die Rheinlande. In Monatsheftfte
für evangelische Kirchengesch. des Rheinlandes 4, 19557 (129—140] I3L Maurer:
Kirche und Geschichte. Ges Aufsätze Luther ‚Vans Bekenntnis, hg. ' A

E.- I3 Gerh üller, Göttingen 1970, (417—435) 421
15 Heckel Autonomila un! Pacıs Ompos1t10 Der Augsburger Religionsfriede ın

der Deutung der Gegenreformation. In Zeitschr. Savigny-Stiftg. Rechtsgesch. : 76.
Kan 45 , 1959, (141—248] 243 mi1t Anm. 590

16 Repgen Lukas Holstenius als politischer Cutachter 1ın Rom. Eine unbekannte
enkschrift aus der eıt des Restitutionsedikts. In Quellen un: Forschungen aus ital
Archiven un! Bibl 39, 1959, (342—352) DDer Augsburger Religionsirieden
„hactenus anchora fuit catholicorum rehbus servandis 1n Germanıla, solis enım
his repagulis haereseos licentia fuit, unıyersum imperium inundaret.“

chılier Kontessionen (SV 30), 15
Ebd.; I8

19 Duhr Gesch der esulten 1n den Ländern deutscher unge, B Freiburg/Br.
1907, 80—89 und egıster ‚Canısıus, eter; 1n Augsburg‘. Brodrick: Petrus Can1s1us,
21=1597, I—IL, Wıen 1950O; I1 ET3 und Reg. ‚Augsburg‘. Zur Jesuitenkirche un! UuUuIuQ

Jesuiten-Kolleg St Salvator siehe SV 35| un!: SV 36 und 37) „Bewußte
Zurückhaltung“ habe sich C'anısıus 1n Augsburg auferlegt; Buxbaum: Fahri SV 27

vgl 5F mi1t Anm 68
teifter Anm 294 Zoepfl Tridentinum 1 Augsburg (SV 31] 150 mit Anm 95 J

14 mıit Anm 905 ; I51 mit Anm 104; T1 6! mit Anm. 177—181; 166 mi1t Anm 512—216.
Zoepils Arbeit ist csechr materialreich.
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1n der Cun Zehntel neugläubigen Reichsstadt VO  5 etwa 80 0]0[8| Einwohnern
Z Domprediger J WAar eine bewußt gegenreformatorische
nahme.“21 Das 7zähe Rıngen der Jesuıiten Eingang 1n ugsburg hat 1n der
Errichtung des Jesuitenkollegs 1579 einen gewIi1issen Abschlufß gefunden.
mit Rücksichtnahme auf die verletzbaren Gefühle der lutherischen Bevölkerung
versuchte das Domkapitel seinen harten Widerstand den Plan der Je
uıten motivieren*?. Dreizehn re später hielt 1a die Lutheraner Sahnz 1
Gegenteil für einen trund ZUT Errichtung eines Jesuitenkollegs: Man behaup-
t(eie kühn, solch eine Einrichtung se1 ein unsch der Lutheraner?®3. Verständlich
ist das hartnäckige Ringen der Jesuiten, des Canislus, Eingang 1n
ugsburg, WEeNnNn WIT CCanısıus’ Meinung VO  5 Augsburg hören: HP ugsburg
könnte uns einen erhabenen S1itz bieten, VO  w WIT Sanız Deutschland über-
schauen un ihm mi1t Gottes Beistand leicht helten könnten.‘24

Während 1n ugsburg stattfindender Reichstage kamen wiederholt Verlet-
ZUNSCH religiöser Gefühle auftf beiden Seiten vor® Der Rat versuchte, den Weg
der Mitte gehen I Der Anschlufß ein evangelisches Bündnis unterbliebh
ebenso w1e die Beschickung des Tridentinums durch Augsburg?® Dann mehrten
sich jedoch die antievangelischen orgänge: DiIie Errichtung eiINeESs Jesuitenkol-
egs S7087 das Verbot des Unterrichtes nach dem Kleinen Katechismus
Luthers?*®8 1 evangelischen Kolleg 1581I, eine Mischehenpraxis, die die katholi-
sche Seite bevorzugte, der Zwang für evangelische Spitalinsassen, den ngli-
schen Gruß mitzubeten, eine SrTHENte ungesühnte Störung eines Gottesdienstes
ließen die Pannung mehr un mehr wachsen*?, die sich schlie{fslich 1 508
‚.Kalenderstreit‘ entlud, der 1n ugsburg charfen Auseinandersetzungen
führte3®. DIie Form der Auseinandersetzung reichte VO  w volkstümlicher Verun-

21 Siebert: a.  urg SV 29), AF ÄM
Lirr. Jesuitenorden SV 321ı

23 Ebd.
Ebd., 85 todrick Anm 19| {1 \ B

chiller Kontessionen SV 30) I5 wel spanische Reiter greifen 1559 einen
evangelischen Pfarrer d 1N die Weihwasserbehälter wird Kohlenstaub geschüttet
1566)

Ebd., 25—28
”7 Duhr Anm 19} 859.379—381 200 mıiıt Anm. TAt- bis 205 617—619 und Reg‚Augsburg; Kolleg‘ Siebert: a.  urg (SV 29} 221 Lang: Canisius 1n Bayern SV 531

161 Pölnitz: Canı1ısius un:! Augsburg [SV 34|), 361.365 368.371 3851—384 390Bucher Marquard Berg (SV 38), Lenk Bürgertum ([SV 48), 135
Luthers Kleiner Katechismus wurde ErTStT 1632 1n en Schulen eingeführt. Am

Gymnasıum St Anna ist se1it 1559 iıne durch Johann ardt (AP£fb Nr. 155) VCOC!I-
äinderte ersion 1N Gebrauch Siehe Hans Katechismen SV 251. DU

chıller Konfessionen ([SV 30]), 29—33
Kaltenbrunner: Augsb Kalenderstreit ([SV 45) Stieve: Augsb Kalenderstreit (SV44) chıller Konfessionen (SV 30], 3 —O, Lenk Bürgertum [SV 48), 60—65 (nachhdschrl Quellen; ohne die hier Anm 5} und 31 SCH. Literatur). teiffer (Anm. 293
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glimpfung der jeweiligen Gegenseite?* hbis hin ZALT Morddrohung einem Stadt:
pfleger gegenüber®“, Wiıe unerbittlich 11Nnan auf beiden Seiten vorg1ing, ze1ıgt die
scharte Strafe der Ausweilisung icht HU eoIg Müllers 1mM re 1554, sondern
auch der e1£ evangelischen Geistlichen 1586 4aUus Augsburg®®, als bei ihnen keine
Nachgiebigkeit 1n der Sache des NEeUu einzuführenden Kalenders erreichen Wal.

Yst fünf re später, 1mMm. Jahre I591I, Warl ein Vergleich gefunden. en drei
VO Rat bestellten Kirchenpflegern wurden VO  - den Evangelischen drei
junct1 mi1ıt gleichen Rechten bestellt34. Denn die Besetzung der Pfarrstellen
mgehung der Wahl durch den Pfarrkonvent und die Tre1 evangelischen K1T-

chenpfleger, w1e 6S 1586 praktiziert worden Wal, durfte auf keinen Fall die Re-

ge] werden.
Miıt der eilegung dieses Streites, dem die Bevölkerung Anteil

hatte, fand der nı 13 bis I591 seinen Abschlufß Der
Kalenderstreit bildete den Höhepunkt 1 Verhältnis der Kontftessionen hbis 1n
den Dreißigjährigen rleg hinein“®%>.,

DIie Beurteilung des Kalenderstreites ist bei Leonhard Lenk icht einheitlich.

Bucher: Marquard Berg SV 38), (ebd Anm 150.148 Quellen, Lit.) Kruse:
Kirchenregiment (SV 47) 70—78 Stieve Der Kalenderstreit des 16 1n Deutsch-
and Abhandlungen der Hıst. Classe der Königl. ayer. ademıe der Wıss 15 Bd

A  eilung], München 1550, 1—098, Augsburg 91.95
31 Radlikoftfer Literatur A Kalenderstreit [SV 46), jel einschlägiges Ma-

terial 1n der Herzog-August-Bibliothek Wolfenbüttel, Aug 2295 (1—20).2336.2695
1).2296 4}

Handschriftlich 1 StAÄAv ugsburg: Religionsakten W a Wa (ein Karton]; ohne
ummer.

V| „Dem en vnd vesten Augustin WEYSCH Augspurg, Meınem lieben
herr schwagern.

Empfangen den septembri 115184. zwischen vnd ailft VIl VOI dem mittag
essenNn?

T| Du vnnd deine vieleb knecht iINUESSCH aus diser Stat auch die jesu 7wider [!]
der WITr wollen euch ein mal 1n der acht 1n den bettern erwirgen, vnd du
MUuSt das gelt, du aus deiner aut gelest ast miıt deiner aut widerc betzalen, sicht
dich vnd dein hauf, auch el Statpflegern eben für. Du bist M4 dan udas, das du
den fromen docter miller also verrhaten hast, vnd vmb e1in schlecht geltd welches dich
weni1g helten wWIirt.

aco vngenant doch rtrumben leuten wolbekan  4
Am andA Von anderer and Eingefügt; unsicher lesen. Eingefügt.

7u ermitteln nach AP  Z Zu üller siehe Kruse: Kirchenregiment ([SV 47), 70—75
Nachlafß Müller (z 1n Forschungsbibliethek Gotha TNS Salomo Cyprlan: Catalo-
ZUS Codicum Manuser. Bibl Gothanae, Leipzig 1714, 60 {1 87 ; 62, 67 irrig|

{17 1581—1592 aus der Sammlung Müllers selbst. Auch die erzog ugust-
Bibliothek Wolfenbütte verwahrt viel Material.

chiller Konfessionen SV 30), 48 Simon (Anm 4 305 S1mMon: KO SV 24),
109—I116: Der ext der Vergleichsartikel, die zeigen, da{iß sich der rage des Ka-
enders längst das roblem des 1US vocandi zugesellt hatte

chiller Konfessionen (SV 30), 5
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Eınerseits sieht Lenk Anzeichen dafür, „dafß der Kalenderstreit 76 B8ME (!) Vorwand
WAal, während CS 1n Wirklichkeit die Verfassung Andererseits wird
festgestellt, der Streit „zugleich religiöse Auseinandersetzung w1e Kampf

die Stadtverfassung“ SCWESCH ce196 Dies zelgt LLUT das Ineinander VO  w} meh
Motiven, deren säuberliche Irennung ohl schwer möglich ist. Schwer-

lich jedo wird I1a  ; e1n Motiv verabsolutieren können, schwerlı wird der
evangelischen Seite UT echthaberei oder Drängen Z Macht vorzuwerfen se1n.
Da{iß 1NnNnan unfähig WAal, die Kalenderreform des Papstes abgesehen VO  3 ihrem
Urheber sehen un anzunehmen, ist icht 1Ur chu der protestantischen
Seite; sondern ohl auch ein Ergebnis davon, da{ß das en noch aufs eNgSTE
miıt der Welt der Religion un! des Glaubens verknüp war®’ Und ist G der
protestantischen Seite 1n Augsburg verdenken, dafß s1e auf jeden Versuch der
Katholiken, Einflu{fß gewinnen un diesen auszubauen, sehr NEerVOoSs reagılerte,

6S dem Jesuitenorden gerade gelungen Wal, sich 1mM Kolleg eine Instiıtution
schaffen, die auch der Rückgewinnung der evangelischen Bewohner für den Ka-
tholizismus dienen sollte38?

DIe TE $9I his 1628 als egınn eINer äußeren gegenseitigen Anerkennung
Einen zweıten Abschnitt bildet der Zeitraum VO I59I bis ZU Restitutions-

edikt, das 1n ugsburg als erster durchgeführt wurde®®?. Den IS9I müh-
SA hergestellten rtieden suchte der Rat peinlich wahren. Die evangelischen
rediger hatten sich 7A5  a Unterlassung VO Lästerungen der Gegenseite VCI-

pflichten, WeNnn sS1e eine Anstellung in ugsburg bekommen wollten4®. Zahl-
reiche Eheschließungen zwischen Katholiken un: Protestanten 1ın ugsburg JET-
zwıngen einen Vergleich der streitenden Bekenntnisse 1m täglichen Leben‘“41

Lenk Bürgertum SV 48), 62 bzw. 65 „Starre Glaubensgewißheit“ stellt Lenk
I11UTr auf protestantischer Seite fest Das Vorgehen des Papstes un! des Augsburger ates
bezeichnet als „umsichtig“, „vorsichtig“, „maßvoll“; ebd., 61

Ebd., 41 feifer Das Rıngen die Parıtät 1n der Reichsstadt Biberach. In
Blätter für württemb. Kirchengesch. 56, 1956, 3—75) 23 ZUr Koppelung der Kalender- und
Bekenntnisfrage. Wackernagel: Das eutsche Kirchenlied VO  S der ältesten eıt hbis

Anfang des 8 V 1577, Nr Strophe / A <  nd ZWINg die Reichstet al
gemeın halten den Kalender dein.“ Ebd Nr. 89 den Augsburger Vor-
gangen.

Lenk Bürgertum (SV 48), 45 mit Anm
39 chiller Kontession (SV 30), 50—65

EW. 540 verschiedene gleichlautende Verpflichtungsreverse anzustellender elst-
er Eı I a WWa S1Imon: KO (SV 24), Nr. 16 (g] I14—II16 druckt die Pfarrver-
pflichtung nach anderer Vorlage ebd:; Dr  © ab

41 Rıtter Deutsche Geschichte 1 Zeitalter der Gegenreformation und des Drel1-
Sigjährigen Kriıeges 11555—1648]). 11 1586—1618 Bibliothel Deutscher Geschichte
VIIL, 21 Stuttgart/Berlin 1595, 474 mit Anm O Lenk Bürgertum ([SV 48), 5
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DiIie ege der Wissenschaften, des Unterrichts, die gegenselitige Hochachtung
bei Gelehrten un:! ihr Verkehr untereinander ührten die Gelehrten der ta! bis
hin schrittlichen und mündlichen Austausch zusammen#?. Es Wal

durchaus möglich, eın katholischer Ratsherr, Marcus elser, den Rektor
Von St Anna, David Hoeschel 11556 bis 617 1n jeder Weise förderte. reilich
W al Hoeschel eın Protestant®.

Im Jahr 1618 wollte iNnan den Frieden wahren. Das Stocken des Handels un
der Ausbruch einer est fügten der schweren Schaden Streitigkeiten
ingegen zwischen den Konfessionen beherrschten durchaus icht das Bild Als
den Katholiken 1628 Gelegenheit gegeben Waäl, ihre bere  tigten oder unbe-
rechtigten agen ber die Evangelischen VOT einer kaiserlichen Kommıissıon

äußern, wurde nichts dergleichen au Man wird dies icht mit einem
tuck auftf die Befragten VoNn seıten der Evangelischen erklären können‘t>. {[Jıie
Antwort S vielmehr erkennen, w1e sehr 1inan wünscht, ugsburg als eine

betrachten, die keine Verfolgungen der Religion kennt4®. Von
1591 bis 1628 hielten sich die Auseinandersetzungen durchaus 1n (irenzen: Fra-
CI Beschäftigung Andersgläubiger oder Arbeitsleistungen für Anders-
gläubige, der Konsultation andersgläubiger Rechtsanwälte un Arzte,
Streitereien Grundstücksbenutzungen bei St rtich bewegten die (28;
muter All das steht jedoch 1n Sal keinem vergleichbaren Verhältnis dem Zeıt-#

E RSS ELE C  SEA  E T EB EL E VT
:
1  2

LAUMM VO  - 1555 bis I591I oder Sal dem Abschnitt 1628 bis 1648

Lenk Bürgertum SV 48), Rıtter (Anm 41) 474
43 chmidbauer Stadtbibliothekare (SV 13], 101-—112 LitE bes 106 110 Lenk:

Bürgertum SV 48), oft Reg.), 233 Quellen
Gullmann: Stadt Augsburg SV 3), I1 317 319 chiller Konfessionen (SV 30],
eyvyer Stadt Augsburg (SV 4),
Steichele-Schroeder: Bistum Augsburg SV 6), VI 401 behauptet dies für Kaufbeu-

ICH, 1625
Dies fand außerhalb Augsburgs nicht unbedingt Glauben Lenk Bürgertum (SV

48), 65 Suchte 122a  3 immer die ur  ührung der Restitution mit der Unterdrückung
der Katholiken durch die Protestanten Zu rechtiertigen? Solche Rechtfertigungsversuche
werden heute mitunter als ‚offensichtlich ohne stichhaltigen Grund“ bezeichnet; siehe

Riedenauer: Kaiser [ 5 A Patriızlat. Struktur Funktion des reichsstädtischen Patrızlats
1m Blickpunkt kaiserli  er Adelspolitik VOon Kaılser arl bis arl V1 In Zeitschr. für
bayer. Landesgesch. 30, 1967, (526—653]) 566 mit Anm 100 (Für die Augsburger Ver-
hältnisses vgl 528 mi1t Anm 563 644) Beachtlich schon Schnitzer: Zur
Politik des hl ı.  es 1n der ersten Hälfte des Dreißigjährigen Krieges. In Römische
Quartalschrift L 1599, 1150—262)| 204.,, schlicht 1n den „ungeahnten Wafftenerfolgen“
über die Protestanten der Grund ZUT ur  ührung der Restitution gesehen wird.
Spindler: Knöringen (SV 39), I1 weilst hin auf „die unerschütterliche militärische
Übermacht der atholiken, 1in welcher die tatsächliche Rechtfertigung des Restitutions-
edikts bestanden hatte.“
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Wechselvolles Schicksal his ZUE Parıtat: 1628 his 1648

War das Verhältnis 7zwischen den Konfessionen 1n dem Zeitraum 1591 bis
1628 eher freundschaftlich-kühl, keineswegs jedoch feindselig, wurde dies
csehr bald anders mit dem Restitutionsedikt47 un! seiner Durchführung*® Die
orgänge 1n Kautbeuren 1n Augsburg sicher schnell bekannt geworden,
hatte sich doch der aus ugsburg stammende Kaufbeurer Lateinschulrektor Jo
ann eorg Menhard#*® 1n seine Heimat begeben®®, Keıine 5a ochen
1n Kautbeuren nötıg ZUT gewaltsamen Rekatholisierung. DiIie Geistlichen hatten
die ta: verlassen. Evangelis  e Gottesdienste gab C5 icht mehr>1. Kauf-
beuren konnte un! mußte als ; Testfall“ gelten für weiıtere Unternehmungen 1n
dieser chtung

ugsburg, „auf das CS der Bischot VO  - ugsburg 1ın erster Linıe abge-
sehen hatte/5% sehr ge.  ®  e WAaTl, W as die Möglichkeit evangelischer Reli-
gionsausübung anlangt, kündigte sich 1n manchem schon länger d WEeNnNn auch
mehr 1mM verborgenen. eorg Zeäiämann chreibt 1625 1n einem Brief den UI-
LOGT Superintendenten Konrad Dietrich / A Benebens Sagt er° 6S se1 Augs-
burg eine gemeıne Red, die (L o Armee, 1n den schwäbischen Kreıs BC-
legt werden soll, 1n angesehen, 1n allen Reichsstädten das Papsttum e1inN-
geführt werde 754 Theodor Thumm sah 1626 bereits „emm schädlich Conse-

Ä7 Eıne kritische Edition Urban Das Restitutionsedikt. Versuch eincer
Interpretation, UDıiss phil Berlin (FÜ 1966, veröft. 1968 Siehe 1ler mit Anm 48
(auf 307), Beschreibung un: nhalt, 259—301 A Entstehungsgesch. des lextes
„Was sich als ein Vorgang des Rechts auswelst, ist tatsächlich eın olcher der Macht.“
Ebd., 30OI

Gullmann: Stadt Augsburg SV al {1 2125—330 Hans St Anna-Kirche (SV I$al,
chiller Konfessionen (SV 30], 65—72 Simon Anm. 4) 435 mit Anm I

(auf 727 ‚Höhepunkt B Lit.) Lenk Bürgertum SV 48), 65—68
Verwandt mi1it dem Augsburger Geistlichen eorg Menhardt, gest. 1573 (APfb Nr.

159}3
50 Alt Reformation un Gegenreformation 1n der freien Reichsstadt Kautbeuren
AKCG 15), München 1932, 135> vgl WL 133 (unter

51l Siehe den Vorgängen Ende April bis Jun1 16285 Alt ‚Anm 50) 112—120, bes 113
Die Darstellung der Ereignisse auftf Grund Jeicher Quellen icht weni1g
ders bei Steichele-Schroeder Bistum Augsburg (ISV 6), VI 401—404, bes 404

Simon [ 4) 435
Eın Verwandter des Schreibers, Stenglin aus Kempten
Brief eorg Zeämann Konrad Dietrich, Juli 1625; zıtiert nach Dieterich :

Konrad Dieterich. Superintendent un! cholarch in Ulm (1614—1639) uUun:! se1in
Briefwechsel, Ulm 1938, 60 Briefe aUus der München.) eorg eämann: 1580 bis
1638, charter antikatholischer Iutherischer Polemiker, bes mıiıt esulten 1m Streit.
Siehe Erhard IIr corg eäimann. Proftessor 1n Lauingen, Pfarrer 1n Kempten un
Superintendent 1n Stralsund. In eıträge ZUT bayer. Kirchengesch. 32, 1925, 9097—13
(mit rgänzungen Lit. VonNn Rotscheidt ın Zeitschr. für bayer. Kirchengesch. R
1926, Reifters  eid Briefe Lingelsheims, Berneggers und ihre
Freunde. Quellen ZUI Geschichte des Geistigen Lebens 1n Deutschland während des
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bei andern Reichsstädten“ (Thumm blickte zunächst auf Memmingen],
wenn die Rei  sstadte icht selbst energisch alle ittel ZUTI Abwendung ergrel-
fen®

Wıe 119  - 1n ugsburg auf katholischer Seite kaiserlichen Eingriffen die
Evangelischen durch stillschweigende sprache untereinander 7zuvorkommen
wollte, ze1gt eın Brief Zeämanns Dietrich aus dem Jahr 1627
gleich deutlich wird, wı1ıe inan anderwärts solche „Absprachen‘“ beurteilte. Zeä-
11La chreibt

„Es wird mM1r (sub fide silentii] VON Augsburg geschrieben, dafß der ältere Herr
Stadtpfleger eın vang Mıiınısterium aselbst glimpflich gelangen lassen,
demnach für gewiß verständigt worden, das (Gesang: „Erhalt uNXns
Herr etc.“ 1n den Reichsstädten (und mit amen un: m]
verbieten werde®® und besorglich, ihre irche dergleichen auch gelangen
möchte, 107|] aber, Erlangung desto mehr Glimpfs SCIN solchem Kaiser!
andat fürbeugen wollte, als ware se1n Rat, s1e sollen solch Gesang quOa: verba
„und Papsts“ ändern®”; s1ıe g  E das Gesang sich selhbs könnten s1e
icht ändern, se]len aber erbötig, sich 1n Singen un! redigen also bescheidenlich

verhalten, damit ferner Ruh un! rieden erhalten werde. Darauf ein jeglicher
Pfarrer 1n seiner Pfarr seinem Vorsänger Betehl gl das Gesang bis auf fer-
Cın Verordnung nimmermehr singen, VO  - dieser Einstellung aber keinem
Menschen nichts eröfinen. Meıinen also die Vorsänger, 6S geschehe allein VO  w}
dem Pfarrer prıvata eJus autoritate; VO  5 Stadtpflegers Vortrag aber wı1ıssen
s1e ichts Ecce! Jacta est alea! Man wird e1INs nach dem andern suchen, un bald
mit dem Verbot aufziehen, i1all auch VO  5 der Kanzel den aps icht mehr
den Antichrist 1ECHNCH soll Unser Zugeständnis ıst die Verleugnung der Itho-
doxie. Cedendo 110  ; mollescit Satan Wiır tun sehr übel, dafß WIT 1n achen der
Conftession also weichen. Es ist icht verantwortlich!“S8

Man Warlr sich das zeigt der Briet auf protestantischer Seıite durchaus icht
ein1g ber das erlaubte ugeständnis Für ein Beharren auf dem UurI-

sprünglichen Text des Liedes hatten sich 5dI auch Universitätsgutachten VO  -

Leipzig un:! Wittenberg ausgesprochen®?,
Auch den Katholiken gab 6n bei der Durchführung des Restitutions-

I Jahrhunderts Imehr icht erschienen], Heilbronn 1859, 348.535 (zu 28411),
C Th.Thumm K.Dietrich, April Tag?) 1626; Dieterich (Anm 54} X 7u Mem -

mingen siehe Simon (Anm 4)| 434
In Memmingen wurde das Lied tatsächlich verboten: 1628 Simon (Anm 4} 435

In Biberach schon erheblt1 früher; tfeifter ‚Anm 37] 76 mit Anm. 53
57 Zu einer möglichen Anderung siehe Simon 4} 265.267 Dollinger: Erhalt

unNs Herr, bei deinem or In Zeitschr. für bayer. Kirchengesch. 1960, 33—42|} 37
Vgl Schottenloher Nr. 12512—1I6; 35;467, 14 468,8 (bzw. %3)] Texit; 235—248:
Untersuchung. chlißke Handbuch der Lutherlieder, GÖöttingen 1948, 124—137, bes
133—136

eämann Dietrich, Misericordias Dominı 1627; Dieterich [ 54}106
59 Dollinger (Anm 57} 38 Kırn Die Leipziger theologische Fakultät 1n un

Jahrhunderten Festschrift Uniıv Le1ipzig D}} Leipzig 1909, Ol Anm Inach den C1I-
haltenen! Fakultätsakten]).
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diktes Zzwel Richtungen: Zwischen langsamem, behutsamem orgehen un
scharfem Durchgreifen mußte in  w} wählen®. Es haben gewichtige Gründe®),
klare Einsicht 1n den wirklichen Charakter des Augsburger Religionsfriedens als
eines LU geme1ınsam lösenden Vertrages zwischen SOUVvVveranen Fürsten®,
SsSOWIl1e realistische Eins  ätzung der Bedeutung dieses Vertrages für den atho-
lizismus 1n Deutschland® jedenfalls Lukas Holsten®* 1n Rom VO eiıner harten
Religionspolitik 1m Reich abraten®® lassen. Doch blieb 1€eSs eine singuläre
Stimme®%6©. elche VO  - den beiden Möglichkeiten für ugsburg angewandt
werden sollte, zeıgte sich freilich bald®7 ugsburg blieb icht verschont VO  o
einem Seligmacher! w1e 112  3 die kaiserlichen Kommissare 1mM Volksmund
nannte®s. DIe katholische Publizistik, die 1n dem benachbarten Dillingen als
Sıtz der Jesuıten eine Stütze Hatte” wird auch auf die Bewohner Augsburgs
ihre Wirkung icht veriehlt en. Andernorts wußflte iIna  w sich L1LLUT noch mMi1t
DO wehren, die Erwartungen 1ın die protestantischen Fürsten un ihre
Intervention beim Kaiser enttäuscht wurden?®. An Quantität der Eingaben VO  w}

Volk Die kirchlichen Fragen auft dem Westftfälischen Frieden. In Hövel
Hrsg.) Pax optima u.  J 1948, 99—136) \

61 Man werde die Protestanten 1Ur den Kaiser vereinigen; außerdem se1 11a  -
1in Deutschland se1it dem Konzil VO  w ONnstanz sechr empfindli jede Art VO:  -
Vertrauensbruch, w1e immer auch begründet sel1. Repgen Anm 16| 344, bzw.

un! 24.7, mit Anm
foedus solemne et libera transact1io inter 1ıberos princ1ıpes, (QuUuaC 110  - n1S!

de utrı1usque rescindi videtur.” Ebd., 344,
Siehe oben Anmerkung 16
1596—1I Lit. Repgen (Anm. 16| 348 Anm
Zur rage des Empfängers des Holsten-Gutachtens siehe Repgen ‚Anm 16) 350
Ebd., 343.35I1 Vgl dem Holsten-Gutachten auch Repgen: DIie Römische

Kurılıe und der Westfälische Friede. Idee un! irklichkeit des Papsttums 1m 16 un! x
ahrhundert. Band apst, Kalser un:! eich 1521—1644 eil Darstellung Biblio-
thek des Deutschen 1Stor. Instituts 1n Rom 24|), Tübingen 1962, 215 Da Holsten
mit seliner Befürchtung S Anm 6I1] recht hatte, zeıgte sich spätestens 1mM Juniı 1632,
der Kalser aiur dem aps die Schuld gibt. ITupetz: Der Streit die geistlichen
Güter un das Restitutionsedikt 1629) In Sitzungsber. Akad der Wı1ıss Wıen. Phil.-
1st. Classe 102, 1883, (315—566, mi1t wel Halbkarten! 520 Anm Urban Anm 47'
47 Anm /3 (auf ö welst schön den Weg der his 1n die Gegenwart wiederholten
„ Mar VO  S Richelieu als dem Urheber des Restitutionsediktes auf

67 ITupetz Anm 66} 404. 523 pindler Knöringen SV 39], {1
Böttcher: Propaganda un öftentliche Meınung 1mM protestantischen Deutsch-

and 1628—1636. In Ar:  z Reformationsgesch. (44, 1953, I181—203; @5 1954, 83—0909)
44, 1953, 1857 Man mpfand auch 1n Wıen die Problematik der Besetzung der kaiser-
lichen Kommi1ss1ıon. Urban Anm 47) 299 mıiıt Anm 402—405 auf 493).

Böttcher Anm 68) 4.2.0O 44, 1953, 187
In dem ers IIO Sancte Johanne, Sancte eorge, 0)8:! PIOoO nobis“ machte sich

die Enttäuschung über die evangelischen Fürsten Sachsens Luft Böttcher (Anm 68|
a.a.0O 44, 1953, 187
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Fürsten‘! SOWI1Ee Schärte dabei? hat en icht gefehlt. Mıiıt der Durchschlags
kraft solchen Vorgehens jedoch Wal CS icht weit her 1629 konnte inan schrei-
ben „Chursachsen hat abermalen eın sehr beweglich Schreiben Kaıis. Ma
abgehen lassen, mit der Execution se1nes Ediceti innezuhalten, Ja dasselbe Sal
abzustellen un! das sinkende Reich 1n Frieden bringen aBber. 114

werde 6S lassen ein Schreiben se1IN, un! werden die Jesuvitae nach ihrer (e-
wohnheit der Hans eorg 1n Sachsen hat sich abermals erzurne 'Il73
ber die IUn des Zögerns der Fürsten WaTt inan sich mitunter durchaus 1
unklaren?4. DIie nötige Konsequenz aber für protestantische Geistliche 1n Augs-
burg Wal die Suche nach einem sicheren Ort®

anche Stadt scheint gezögert aben, solchen Pfarrern Asyl gewähren.
er mer Magistrat etwa hatte die möglichen Schwierigkeiten icht verkannt,
die ihm aus großer Freundlichkeit ausgewanderten evangelischen Geistlichen
gegenüber VO  w} seiten des Kaisers erwachsen konnten‘®. Andere Augsburger,
die ihre Stelle verloren hatten w1e der Rektor VO  w St. Anna un!: Bibliothekar
12Ss Ehinger‘““ suchten die Hilfe VO  w} Freunden; Elias Ehinger bei Matthias
Bernegger/Straisburg‘ Ehingers Weg ührte jedoch icht nach x  urg, SO11-

71 Lenk Bürgertum SV 48]), mit Anm 244. (Fundort). Wolft Corpus van-
gelicorum un! Corpus Catholicorum auf dem Westfälischen Friedenskongrels. DIie
Einfügung der konfessionellen Ständeverbindungen 1n die Reichsverfassung chrif-
tenreihe der Verein1gg. ZUZI Erforschung der Neueren es! 21 Üünster 1966,
29 mit Anm. 135 mehr und mehr wird die Verantwortung auch für icht eigene nter-
anen gleichen Bekenntnisses VO  w} den evangelischen Reichstagsgesandten übernommen.

Dieterich (Anm 54} 120 Dietrich, Dresden Juli Tag?) I63I; emnach
hat der sächsische Kurfürst rtıohende orte den Kaiser ausgestoßen.

Aus Brief Thumm Dietrich, Sept. Tag?) 1629; Dieterich (Anm 54] 144
Johann Dietrich Dietrich, Sept. L629; Dieterich (Anm 54} 108 Rıtter

(Anm 41] 1808 eSs des dreißigjährigen Krıeges Deutscher Geschichte VIIL, &1,
Stuttgart/Berlin 1908, 436 chmi Konfessionspolitik un: Staatsräson. In Ar  e
Reformationsgesch. 4.4., 1953 (203—223) 213 Wichtig Wolft (Anm 7X) 89 Anm. 255
Vgl die entsprechenden Bände der ‚Briefe un! Akten ZUTI Geschichte des Dreißig;ährigen
Krıeges‘ (Dahlmann-Waitz NrT. 104.23.10670] en Neue Folge IL Teil, Band VO  -

GOetz, 1948, NrT. 776.261 un! 45 5 Reg. ‚Sachsen, Kurfürstentum, ZU Restitutions-
edikt‘, oder dass., Band VO  e} Albrecht, 1964, 791 Reg. ‚Sachsen, Kurfürst Johann
eorg { zu usglei mi1t den Protestanten‘, ber auch $ 412 mit Anm
Stillstand der 1n Augsburg anhebenden Gegenreformation, 8 Maı 1629, WOZUu auch AB

vergleichen ist Rıtter Der rsprung des Restitutionsediktes. In Hıst. Zeitschrift 76,
1896, (62—102) 87.98.99

Thumm Dietrich, Febr. Tag?) 1630; Dieterich (Anm 54] 144 Bernhard
Albrecht (AP£fb NT. 4) Dietrich, NOv. 1630; ebd., 109

Albrecht 1n seinem Anm 75 genannten Brief. Albrecht fand 1n Nördlingen Zu-
{lucht; Dieterich (Anm 54| \& ]

17 chmidbauer Stadtbibliothekare (SV 12), 113—126. Lenk Bürgertum SV 48|, 128
mit Anm und 156

Reifterscheid Anm 54) 827 (zu NrT. 26955£.],
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dern für kurze Zeit bis 1632 1n das Kurfürstentum Sachsen, An VO ka-
tholischen Rat wärmstens empfohlen die Rektorenstelle der Fürstenschule
1n Schulpforta erhielt, un schlie{fslich nach 163 die Poetenschule 1n Regens-
burg, ebentalls als Rektor, kam”? Die Verbindung von 1er nach ugsburg riß
jedoch icht ab Er sandte eigene er. die Augsburger Scholarchen®?; be-
dankte sich Anfang Januar 1642 für erhaltene Zzwe1l Dukaten®! un bat 1649,
dem Jahr seiner vollständigen Pensionierung®, noch eine Beförderung für
einen Verwandten®3. Des weıteren hatten Lehrer VON Öt Anna 1629 1n Lindau,
Regensburg, Memmingen un Schlesien ein Unterkommen gefunden®*, Selbst
für 124Ss oll gab CS 1n ugsburg keine Möglichkeit des Wirkens mehr®>.

In ugsburg g1InNg die Restitution weiıiter. Protestantische Kirchen wurden ah-
gerissen®®, esuch des endmahls 1n beiderlei Gestalt aufßerhalb der
wurde icht geduldet®”, Übertritte ZU katholischen Glauben blieben icht aus.

„Nie] VO  - dem gemeıinen Mann fallen 1in umb ihrer Arbeit un geringen
Dienstlein wegen“, klagte e1n abgesetzter evangelischer Geistlicher aus Augs-
burg®8, Wer hätte dagegen auch oder ollen! Seit dem

August 1629 Wrl eın evangelischer Gottesdienst mehr möglich, wıe e1in KI1T-
chenbucheintrag meldet

IDn disem 1629 1a7r den Augusti. G9 N® ist aul göttlicher Verhenggnuß vmb
Sünden willen, aul Kayserlichem beuelch VO:  - Weyland beeder Stattpflegern

Jeron1ımo 1 Hoff®®, vnd Beerenhart Rehlinger® 1nnn gegENWart des Kayserlichen Com:-

Köberlin: Gymn. St Anna SV 11), 150 chmidbauer Stadtbibliothekare SV 12),
LDFIIRO: Zu Ehingers Wirksamkeit 1n Regensburg siehe Kleinstäuber: (I) Aus-
führliche Geschichte der Studienanstalten 1n Regensburg 1538—1I  O, €l In Ver-
handlungen des histor. ereins VO  5 Oberpfalz un Regensburg 35, 1880, 1—VI
1—= 1525 (2) Dasselbe. Fortsetzung. Ebd 36, 1882, aa 17 8 } Hıer (3)) 76 mit Anm
137 mit Anm 73 2} 31 134

80 Köberlin: Gymn. St Anna [SV E 150
81 EW IO15 Elias Ehinger die cholarchen Carl Rehlinger, Johann Anton Lau-

(g)inger, Joh Jac. Hosner, Regensburg Jan 1642; eigenhändig.
Ehinger ist ohl schon 1642 teilweise VO:  5 seinen flichten entbunden worden.

Kleinstäuber (Anm 79} (2), 16 mıit Anm Uun! 3 Nachlaß Ehinger 1n der SStB Augs-
burg; chmidbauer Stadtbibliothekare SV T3} 124. Lenk Bürgertum [SV 48), 125
Anm

Köberlin: Gymn St Anna SV L1, 150O,
84 Ebd., LT

Siehe Elias Eintrag VO Januar 1630 1n eyer: Hauschronik oll SV SiET,
57 ; vgl 88.35 Vgl Knorre: Handwerker SV 56)

Diıies betrat die Kirchen St. eorg un Hl Kreuz. Lenk ürgertum [SV 48]),
Simon (Anm aie neben 432

87 Albrecht Dietrich, Okt Tag?) 1630; Dieterich Anm 54| 109 Abendmahls-
esu!: aqaußerhalb der Stadt hatte sich zeıiıtweise eingebürgert. S1mon (Anm 4, 436 mit
Anm T

Albrecht Dietrich, pridie Kathar. 1630; Dieterich (Anm 54| 3O
Cienannt ADB 598

90 ADB 598—600 Häutle: Reisen Hainhofer(s] SV 52), 5FE
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mi1isaren Ferdinand Kurtzen“*, das gantze Euangelische Predigampt abgeschafft, darauf
alsbalden die Kürchen esperrt, vnd das Exercitium der Augspurgischen Contession
aufgehebt worden, vnder welcher eit die Euangelische ihre Hochzeitten VO  - denn
Römischen Pfaffen, vnd Mönnichen en mil1essen Copulieren lassen, w1e hernach
fOlget:

des Restitutionsediktes auf dem Gebiet desZögernder Warl die Durchführung
chulwesens Die Schließung des Gymnasiums von St. Anna empfand ohl
cselbst der katholische Rat als einen Nachteil für die al s1e WarTr jedoch icht

verhindern, als 1n wiederholtem Verhör un September 1629 die
Lehrer VO  e St Anna®® die Beibehaltung des lutherischen Katechismus für eiıne

ihnen gewissensmäßig auferlegte Notwendigkeit erklärten®?*. Die Autorität des
Kalsers erkannten s1e 1n diesem Falle®®S icht mehr Wie sehr 88820  ; einem

Nachgeben der Lehrer interessiert Wal, damit die Schule erhalten, zeigt
eın Einwurf des Bürgermeisters Rehlinger Z..AULE rage des Katechismus. Er stellt
fest ))°" begert 11A  - doch euch keinen andern Catechismum zugeben, sondern
.dafß 1rs recht versteht.) me1inung ist; da{ß de{ß Lutheri eine Zeıt lang solle

aufgehoben werden. Dann vilen orthen ist der gebrauch, da 1in  e} gal keinen
Catechismum hat, vnd da NUrTr die (iraeca allein tractırt werden?“ Die Antwort

Stephan Ottos scheint prompt un! deutlich SEWESCH se1in: Man habe zleine

Kinder, denen das Griechische weni1g nütze, „sondern mussen 1UI beten ler-
nen.‘/96 DIie Standhaftigkei der Lehrer fand bei dem schon außerhalb ugs-
urgs weilenden SeN10T Joh Konrad Göbel?” volle Billigung Er stellt leiden-
schaftlich das („espenst des „Synkretismus“ VOT Augen®®,

01 Zu Ferdinand urtz siehe Albrecht IDdIie olitik Maximilians VO  3 Bayern
und seıiner Verbündeten L618—165I1 IL Teil, and Juli 1629 Dezember 1630

Brietfe un Akten ZUT Gesch des Dreißig). Krieges Neue Folge S4 München
Wien 1964, I8 mi1t Anm or ältere Liıteratur ZU. Restitutionsedikt). 412 Anm
pindler Knöringen (SV 39), { 1

Haemmerle: Hochzeitsbesuch Sr Anna SV 49|, 158
Auch die Schulmeister der evangelischen deutschen Schulen wurden verhört

und nach der Weigerung, den Katechismusunterricht einzustellen, entlassen. Radlkofer
Augsb Volksschullehrer (SV 26), 3238

oberl1ın Gymn St. Anna (SV II), 145 (aus EW. 1045).
Außerer Gehorsam dem Kailser gegenüber se1l ihnen urchaus An interni1s

et spiritualibus SOLL1 EW. 1045; nthält nachträglich aufgeschriebene
‚Protokolle‘ des Verhörs VO dept. 1629

EW. 1045 siehe Anmerkung 95)
APtb NT 78 verdiente iıne eingehende Behandlung
„Sanı 1n1m et OdOX1 1O:  ; SUnt, qVl 1n ola Christiana 00V0OOELAV abh

00V0YO0.OLA, 1n gratiam adversar1o0orum llaesa conscientla, ivelli [0) somn1ant.
Qvandoqvidem hypocrito eiusmodi Syncretismo, NL1 aliud, qQqVamı Sama-
rıtanısmum qvo U: ominum DEO pariter et hominibus invisum SSC constat.}
tandem CONSEQVI [0)]  J x  > certum eSt, qQVanll aqvod certissımum.“ Brieft Joh. ONT.
Goebel Elias Ehinger, Stuttgart 3 NOrvr. 1629, Sr WETOLKLAG (Wegzug] OStrae heb-
omadae DE EW. 1042 10om. I1 (Abschrift). Die Meinung Goebels WAal, das geht
4aus dem Brief hervor, erbeten worden.
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Für die Lehrer VO  w} St Anna War die Katechismusunterweisung unaufgebbarBestandteil des Unterrichts SCWESCNH. Neben dem Hinweis auf ihr 1n diesera
gebundenes Gewissen machten s1e das Wohl der Kinder geltend, denen ]
icht ihre geistliche Nahrung nehmen urife Für ein starkes Argument hielten
S1e {ftenbar noch die Eltern der Kinder Für sS1e sSEe1 der Katechismusunterricht
geradezu die Hauptsache der SANZCHN chule ollten et un Gottesdienst-
besuch wegfallen, „werden auch die Schüler bald für sich selbsten zertallen SCYN,da{fß auft solchen tall, un eingestellte nothwendige information de{ß Catechismi
die Eltern ihre Kinder nicht mehr würden 1n die Schulen geschickt, sondern da-
eım behalten haben.‘“?9 SO verzichteten die Lehrer icht auf die Unterweisung1 Katechismus, als s1e bis Ende 1630 ohl stillschweigend geduldeten Privat-
unterricht gaben IsSt die Entdeckung, der lutherische Katechismus dabei
gelehrt wurde, machte auch mit dieser Unterweisung ein Ende100 ıne Anklage1mM Januar un! Februar 1631 I/7 geweste deutsch Schulmeister weil sS1e
den Catechismum, Psalmen un! et prıyatım 1n Häusern ihnen haben recitie-
TCH lassen“ schien iemlich kläglich zusammengebrochen SEIN, wenigstensnach der Darstellung Bernhard Albrechts101. Die Jesuiten Sal hatten sich 1
Oktober 1631 In St Anna „ KauUm:. £ auf die Schulbank gesetzt‘®, als der UUm:
schwung durch Gustav s1e wieder aus St. Anna vertriebh102 uch 1n der
St. Anna-Kirche währte das irken der Jesuiten zunächst nicht schr Jange103,ber die Unabänderlichkeit all dieser Mafßfßnahmen War Inan sich auf tE-stantischer Seite natürlich icht 4a4us Überzeugung, sondern aus Machtlosigkeitohl bald klar104 Der Kaiser hatte schließlich September 1631 auch
ausdrücklich irgendeine Anderung verweigert*?®, Um auftmerksamer reg1-strıerte die protestantische Geistlichkeit sich anbahnende Veränderungen. Den
Rückweg nach Augsburg hatte 1Nan sich schon dadurch icht unmöglichchen versucht, iInan mit Veröffentlichungen vorsichtig WAarT. Selbst der uns

als kompromißlos begegnende Joh Konrad Goebel wagte 1er einiger-maßen ab106 Tatenlos freilich blieb icht Mıiıt dem Jesuiten Andreas agner

EW. IO04I ‚v M I8 Schreiben Gewesene Praecepftores Pileger un Geh äte Augs-burg, dept. ('Tag? Nach dem 1629 (Abschrift ode Konzept|/.100 Lenk Bürgertum SV 48]), 124101 recht Dietrich, Nördlingen Febr (Tag?) 1631I; Dieterich Anm 54}T Sind also ihre perditores DO  ‘J die Schulmeister aber andern ages losge-lassen worden. olche PIOCCSS waren einem Baurengericht unverantwortlich102 Lenk Bürgertum (SV 48), 1285 icht Sanz klar indler Knöringen (SV 39),I1 38—40 (wo die Rede VO  5 „Kloster“ un! „Kolleg“ St. Anna ist)103 Albrecht Dietrich, NördlinSCH Okt. Tag?) 1630; Dieterich (Anm 54) DLWıe Anm 103 . besorget man) vielmehr, werde bei der allerersten Ka1s.resolution verbleiben Uun! heißen: quod Scr1ptum est, sScr1ptum est LA AMa®., 109105 Lenk Bürgertum SV 48), Iupetz. 66} 518106 Goebel schreibt, habe iıne ‚Apologia‘ verfaßt, „4VAM amen ob evidentissimumscandalum supprimere potius q vam y p1s eXprimere maluimus.“ Goebel
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führte einen Streitschriftenkampf ZUT rage der Konversion ZU Katholizis-
mus197.

ustav Adoltfs Belagerung Augsburgs*!°8 WAar für die Ausgewlesenen schon
fast die Gewähr eıner Wiedereinsetzung evangelischen Kirchen- un Schulwe-
SCIS 1n Augsburg*!®?, DIie Freude ber den Wandel VO  - 1632 drückte sich 1mMMer
wieder 1n den Dankesschreiben der zurückberufenen Lehrer aus110. Für („ustav
Adol{£ un:! se1ıne 'T’at fand Elias Ehinger hohe orte Z ur Rückkehr 1Ns Augsbur-

ME ON ED L K
r P PEF S E E E D

SCI Rektorat WarTr bereit, der Rat sSo beim Kurfürsten Entlassung bit
ten 111

sich nach dem EiINZUg ustav Adolts manche Verbitterung entlud, ist
verständlich. [)as ZEIYTE sich schon in den Vorgesprächen für die Verhandlungen
mit den chweden11? Die katholischen Geistlichen verließen nach ihrer eige-

E E a E A a A a
ITung, den Treueid auf die Krone chwedens leisten, die Stadt 119 Maı 1633)
Nur die Benediktiner VoNn St Ulrich konnten weiterhin in ugsburg tätıg
sein!18. s1e. hatten den 1n seiner verfassungsrechtlichen Bedeutung für Augs-
burg umstrittenen114 Eid geleistet, nach der Meınung Heinrichs VO Knörıngen
„durch 1st un etrug  44 dazu verleitet!® mußfßfÖte 67 doch als Verrat des katholi-
schen aubens erscheinen.

Ehinger, Stuttgart 3 NOv. L629; EW. 1042 10om I1 (Abschrift). Seine Abs  iedspre-
digt 1629] wurde ohl auch icht gedruckt. SStB Augsburg, S51gn Cod Aug 246

107 Siehe drei chriftften Goebels (2) nachgewiesen bei Bauer: St. Anna-Kolleg
Dreißigj). Kriıeg SV 54|), 6I mi1t 6I Anm EW 649 (,Bericht VO  5 allhiesigen
Römisch Catholischen Geistlichen, 1688) Simon (Anm 4) 436 mi1t Anm z welst
die zweite un: dritte chri Goebels dem Ephorus St. Anna-Kolleg, eter Meuder-
linus, pindler Knörıngen SV 30], I1 38 Anm spricht 11UT VO  - der Verbreitung
oebelscher rTiıiten durch Meuderlin. Der katholische Partner 1n diesem Streit-
schriftenkampf ist Andreas Wagner S}. Siehe Backer-Sommervogel 11L 936—938 Nr 1—6,
bes bei Nr.

108 Orn Historischer Atlas VO.  H Bayer.-Schwaben, 1955, 35 Lit.| un arte
109 brecht Dietrich, Nördlingen April 1632; Dieterich (Anm 54| ‚0n
110 EW. 1042 Tom IT Viele Eingaben etcC. 1629 f Briete das Scholarchat 1632
113 Elias Ehinger die cholarchen 1ın Augsburg, Schulpforta 3 April Ist. vet.) 1632;

EW 1042 1I1om I1 (von anderer Hand; Gruß ıd Unterschrift eigenhändig): )7)°* das
der getrewe barmherzige Gott, liebes Vatterland Augspurg aus VNzZe  iıchen-
salen durch die KÖöN MayYy. 1n Schweden, &C als des rechten Josuam, wider der yrannen
toben vnd wlıeten, wunderbarlich Te  Ct, dessen thut sich die I1 Evangelische
Protestierende Kirch, 1n der anzen welt zerstreuet, icht allein verwundern, sondern
auch Ott innigklich neben I1r vnd den meinigen dancksagen.“

112 Lenk ürgertum ([SV 48|), 69, vgl 68—72 Laber chweden SV 62), 39 ever
Stadt Augsburg SV 4.), 1OL

113 DIie Tätigkeit erstreckte sich auch auf andere Klostergemeinschaften. Siemer: St
Magdalenen (SV 9], 135

114 Laber chweden ([SV 62), Anm \verschiedene Beurteilungen].
115 Spindler: Knöringen (SV 30], I1 55 Laber chweden ([SV 62),
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Der Komplex der Eidesleistung der Benediktiner ist historiographisch ohl
noch icht abschließend geklärt Die eins  ägige Literatur116 spricht manchmal
al icht VO  - einem „abgelisteten“ Eid Anklagen VO  - katholischer Seite hatten
die Benediktiner des geleisteten Eides oder W arl CS Aeibale Art Schwur“1177?

erfahren müssen 118 Die kirchlichen Behörden aber stellten sich VOT die Iri-
kaner1!®. Verschweigt man 120 den Eid der Benediktiner, annn leidet die weitere
Darstellung darunter: die Aussage, die Benediktiner hätten lNeine die katho-
ische Seelsorge 1n der auszuüben gehabt, „da alle anderen Geistlichen g C
flohen Waien , laäßt nichts mehr VO  a} den verwickelten Hintergründen erken-
1815  - In der Stadtgeschichtsschreibung des I8 Jahrhunderts Paul VO Stetten

WIT: die rage dann recht distanziert dargestellt. {[dDIie Möglichkeit
der Überlistung der Benediktiner ist 1LLUI noch eine nehben 7we1 anderen: Nntwe-
der seıien die Ulrikaner der Einladung des Dompropstes der Versammlung,
die ber die Eidesirage beraten sollte, icht gefolgt, die Hoheit des Reichs-
stiftes auch 1n weltlichen Fragen dokumentieren, oder, jene Versammlung
se1 eintfach icht bekannt gewesen?#, aC1dus Braun bescheinigt den Benedikti-
ecIn e1in „kluges un welses Verfahren“. egen Betrug selen sS1e machtlos SCWC-
A& A Die Bestürzung ber den Vorbehalt geleisteten Eid sSEe1 grofß SC
J als der wahre Sachverhalt sich herausstellte123.

ine Zeıt schweren Leidens begann 19888 für die Katholiken 1n ugsburg!24,
wollte doch Gustav Adolf£ erklärtermaßen Vergeltung übene vielleicht icht
immer 1m SInn der evangelischen Bürger*®. Eın zurückgekehrter evangelischer
Geistlicher ingegen konnte sich se1ıne Wiedereinsetzung Sal icht anders VOI-

tellen als vollzogen durch den schwedischen Hofprediger IIr Fabricius,
un ZWal ausdrücklich „nomıne Ar autorıtate Reglae Malest Vielleicht MU.
dies gesehen werden 1 Zusammenhang der alle Grenzen, jedes Ma{ AT
den Begeisterung für den Eroberer Gustav Adolf, die diesen schon 1n „abgötti-
ocher Verehrung“ feierte128 ine geWI1sse ngedu den protestantischen
Geistlichen brachte Albrecht Z Ausdruck, WECeNNn E keine Ter ochen nach

116 1pper Urkunden ([SV 8), 433—437 Literatur.
117 Birlinger: Schweden SV 60]), FQ
118 Brunner: Moehner (SV 59), 95 artıg: Reichsstift [SV 7), Braun: Bischöfe

SV 1O], L1909—213
119 Brunner: Moehner (SV 59], 96, vgl Nr Moehners ‚Formula Juramenti1‘,

vorhanden: Bischöfl Archiv Augsburg, S51gn Irıennium ueco-Augustanum Reginald
Möhner, Nr 53

120 Wiıe Drexel: Reichsstift SV SI
121 Ebd
122 Stetten Stadt Augsburg SV I), {1 193 330
123 Braun: Bischöfe (SV 10], 176 150 mit Anm ISI
124 Laber chweden SV 62), 2,.2—25 S1ıemer: St. Magdalenen SV 9), I133—136 246
125 Laber chweden SV 62),
126 Ebd.,
127 Albrecht Dietrich, 'Irtıin. 1632; Dieterich (Anm 54) ME
128 Drechsel ustav (SV 61), Bauer: St Anna-Kolleg Dreißigj. KrıegSV 54|), 67—73, Zitat 67 Beispiele auch bei Lenk Bürgertum SV 48), v Vgl Böttcher

(Anm 68) 2.2.O 44, 1953, 198
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dem Einzug des Schwedenkönigs ber noch iıcht erfolgte „Solenne Ministeri1
Introductio“ klagte, wWwWenNnn ihn die liturgischen „Neuerungen“ der schwedischen
Feldprediger!*® störten, WCLN betrübt teststellte, dafß ihn die Kirchenpfleger
noch keiner Predigt gebeten hätten1%99. Peinlich berichtete Albrecht
ber die wieder 1n ugsburg eintrefienden Pfarrer SOWI1Ee die 1  er berufenen131.
jeder egegnet uns Joh ONra Goebel als agiler Vertreter evangelischer In-

Er hatte als einer VO  - zwel Adjunkten, die 1632 den cholarchen beige-
geben wurden, der Schulretorm 1632 bis 1634 icht geringen Anteil. Diese
Schulretorm verschafite endlich132 den edanken des 1n Augsburg einst geschei-
terten 133 einem eil Eingang!$*. w1e aus der Schulordnung für Schüler
und Lehrer!®5 hervorgeht. Zudem SOrgte Goebel 1n seiner Eigenschaft als Schol-
arch dafür, dafß für die St Anna NEeu eingerichtete Klasse, 1n der
gründlicher deutscher Unterricht erteilt werden sollte, eın Mann seiıner (:esin-
NUuNs, Kaspar Augustin, eingeste. wurde138 Und 6S VO  w dem sechr rasch
wieder beanspruchten Recht auf Einflußnahme, welche die evangelische (ze1st-
ichkeit ausüben wollte, WeNnNn Johann Konrad Goebel137 ohl 1n seiner igen-
schaft als SECN1OT mıinıster11 Mitentscheidungsrecht der Geistlichen 1n Eheprozes-
SCH forderte. Er hielt dies für Iutherische Tradition 1n Verkennung des Lat-
bestandes138. Sein Vorsto{fß kam reilich icht ZU Ziel Das geistliche 1nıste-

129 Einzelheiten siehe Birlinger: Schweden (SV 60), 708
130 TE| Dietrich, Maı un! Mai1i 1632; Dieterich (Anm 54) 111

Auch der Anm 127 Briet.
131 In den Anm 127 genannten Brief un Brieft VO i O Sept. 1632; Dieterich (Anm

54| Sß Daniel Schmidt (AP£fb Nr. 213] un!: onas (AP£fb Nr. 247} werden g-
13' Köblerin: Gymn St. Anna (SV II), 129—134 Helmreich: Ratichius SV 53), 301
133 Lapidar meinte Carl Rehlinger: 7i  an thuet sich ofit vill aUSS, ber stekht

wenig darhünder vndt ist nıt es Z0.  , W ass gleisset.“ Helmreich: Ratichius (SV Sal
303 ; nach EWA 1041

134 Köberlin: Gymn St Anna SV LA 159—162, Goebel 160. Schu  ethodus VO  -

1633 veröfll. Von Köberlin: .es Gymn. (SV S71 399—406, jer UT Klasse
(drittes Schuljahr) 40I (Beachte ZUT Zählung: ıne II6 Klasse“ annn eın viertes Schul-
jahr meinen; Köberlin: ebd., 402 ; aber auch die oberste Klasse; EW. 1042 Lom I1 Be-
richt Magnus I Okt 1676, Konzept. Original bei chmidbauer Stadtbibliothekare
SV 121 161 nachgewiesen.]

Veröfll bei Köberlin: Gesch Gymn. (SV 67} 302—394. 304—399, nach EW. 1045,
chulordnung VO Febr. 1634 |Eingebunden ın 1ne Pergamenthandschrift, ebenso
EW. 1120 Tom I11.|

136 Radlkoter Volksschullehrer (SV 26), 38 39 (mit Anm 3] bis 41
137 Goebel un: Albrecht sind 1632—1635 geme1insam alterierend Sen1or. APfb
138 Honecker: ura religionis Magıstratus Christiani. Studien ZU Kirchenrecht

1mM Luthertum des I Jahrhunderts, insbesondere bei Johann Gerhard Jus Ecclesia-
sticum 71 München 1968,
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T11um hatte sich 1Ur gutachtlich außern Fällen, die „das Gewissen un! See-
enheil betreften‘139,

icht lange währte der Zeitraum, 1n dem sich die Protestanten ihrer Freiheit
un!: Macht in ugsburg freuen konnten. Schon dem festlichen Einzug (justav
Adolfs140 folgenden Neujahr hören WITr die Protestanten 1n der Neujahrsschrift
ber den Tod (iustav Adolfs klagen, )) ° durch welchen trawrıgen Todttfall /
WITr betrübten Waisen worden SeEvyHd R Und vollends nach der
Schlacht VON Nördlingen War nichts mehr retten Im März 1635 die
Kaiserli  en 1n der E{ nachdem eine furchtbare Pest142 jeden eine eitlang
noch vorhandenen Widerstandswillen gebrochen hatte Der schon
SEeN1OT mi1inıister11 Goebel meınte 1n der 1a€ mit Verteidigung bis Zu letz-
ten Blutstropfen erreichen können1%ß.

die Übergabebedingungen weni1g freundlich se1ın würden, dessen wWwWAarTr

ina  a} sich ohl bewußt Immerhin begegnet eın erstaunlicher UOptim1ismus,
WCLN 112  w die Beauftragung der Augsburger Unterhändler1** SOW1e einen dem
kaiserlichen Unterhändler übergebenen Vertragsvorschlag1% überblickt Nur
bald die ugsburger Unterhändler reilich VO  S dem „Wahn, s1e hätten
bey dem Akkord mıit Ssprechen” + geheilt Der nach harten Verhandlungen
zustande gekommene Leonberger OT ze1lgt deutlich, dafß die Erwartungen
natürlich hoch geschraubt Die Wiederherstellung der Verhältnisse
VO 1629 wurde vereinbart. An Entschädigung 80 01010 zahlen. ber
1n einem Punkt bestand doch ein wesentlicher Unterschied 1629; e1in Unter-
schied, der Heinrich VO  S Knöringen einem feierlichen Protest veranlaßte147
und den ina  - anderem Zusammenhang bereits als die Vorzeichen eines

139 Köhler Zürcher Ehegericht und Genfter Konsistorium. il Das Ehe: un:! Sıtten-
gericht 1n den süddeutschen Reichsstädten, dem Herzogtum Württemberg un 1n Genf

Quellen UnN! Abhandlungen ZUTI Schweizerischen Reformationsgeschichte 10],
Leipzig 1942, 663—665 Die Auseinandersetzung liegt ep 1632; siehe auıch ehbd
780 Lie Gerichtsverfassung (SV I5}, 58 se1it 1633 esteht ein evangelisches Ehegericht.

140 Hans St Anna-Kirche SV I5a]), 76 Anm (Festgottesdienst durch Hofprediger
Dr Fabricius]). Kitzig: ustav O. acobus Fabricius un Michael Altenburg.
Die drei Urheber des Liedes Verzage icht du Häuftlein klein!, Göttingen 1935,
63—70 und Dassım.

141 EW. 1790 Neujahrsschrift 1633
142 Heindl-Heinz: Gesundheitswesen (SV 5o], I
143 Lenk ürgertum (ISV 48),
144 Stetten Stadt Augsburg (SV Y} IT 338 119a  - habe „einen Accord, wodurch vorder-

Samıt die freye und öftentliche Uebung der Evangelischen Religion, w1e 11a jetzo deren
1n pOossessione vel quası stehe, w1e icht weniger die den Reichs-Constitutionen gemäße
Reichs-Freyheit beybehalten würden, Zzu erhandeln, '!i

145 Ebd., 350—354.
146 Wagenseil: Stadt Augsburg SV Z I17
147 Ebd pindler Knörıngen (SV 29), I1 58 mit Anm (Quelle!). 101
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Denkens 1n dem Rıngen des Dreifßigjährigen jeges betrachtet hat148 Es wird
den Protestanten das exercitium religionis zugestanden. Wenn auch die eneh-
m1gu ZUI Errichtung einer irche für s1e tehlender Geldmittel Theorie
blieb, evangelische Gottesdienste un!: Seelsorge immerhin durch die
ausdrückliche Erlaubnis, einen Prediger un einen Helter anzustellen, rundsätz-
lich garan tient*". Aus dieser Erlaubnis vielleicht hat 11Nallı den Mult gefunden,
weıtere inoffizielle Geistliche (und Lehrer] 1n Dienst nehmen un esol-
den159, DiIie Gottesdienste der evangelischen Gemeinde fanden 1U dreizehn Jah

lang 1 Hof des St. nna-Kollegiums stattl91 Auch das evangelische Schul-
fand 1 Kollegium St Anna seine Zuflucht Das Kolleg wurde VO Rat

der VOT dem ugri der Jesuiten bewahrt1®2. An der evangelischen Stift-
(ung dieser Einrichtung WAarlr nichts deuten 153 Eın Vorstofß El Ehingers un!
der anderen Lehrer VO  w} St Anna, anstelle des den Jesuiten übergebenden
St. Anna-Gymnasiums eın anderes Gebäude bekommen, WAar zwecklos154.

Als ein Beispiel Augsburger Geschichtsschreibung diesem Zeitraum soll
1er die Chronik des agner (geb 1570, gest. 1649| geNaNnNt werden.
Der Anteil protestantischer Autoren ist 1n der Augsburger Chronistik un!: Ge-
schichtss  reibung erheblich155 Wenn auch der historische Quellenwert dieser
Chronik wWw1e bei vielen 156 anderen gering ist, ihr Schreiber hatte immerhin di
rekten Zugang den Quellen!57, Sein konfessioneller Standpunkt reilich VCI-

hindert ohl eın auch 1Ur annähernd Bild dieser bewegten re ZW1-
schen 1632 un 1635 Für uns ist c6cS e1iın Dokument afür, w1e sich die re1g-

148 Ernstberger: Eine eutsche Reichsstadt zwischen den Fronten VO  3 Reformation
und Gegenreformation Dinkelsbüh 634/35) In Tan. Landes{forschg.
1967, —230

149 Der Helter wurde erst auf Grund einer besonderen Bıtte rlaubt. Stetten Stadt
Augsburg (SV I], I1 360. 366 Zum Leonberger (0)4 siehe ebd., 335 337 349—365
Wagenseil: Stadt Augsburg (SV 28 ILL, 835—98 00S Chronik Wagners (SV 58), 58—66,
Vertragstext 59—64. hne zweıten Nebenreze{( (Stetten 367) Rıtter ‚Anm 74) 552
Spindler: Knöringen SV 39), I1 (57 Anm Lit.] 61—64 208—215 ext] Lenk
Bürgertum (SV 48), mıit Anm 304. FF Dickmann (Anm 362 388

150 Angeführt bei APtb 61
151 Bauer: Öt. Anna-Kolleg Dreißigj). riıeg SV SA chıller St Anna-Kirche

SV 16), Simon (Anm 4 Taf
152 Köberlin: Gymn. St. Anna [SV II), 164 Auch die Stadtbibliothek WäarTr den

Jesuiten versperrmt. chmidbauer Stadtbibliothekare (SV L3l 134
153 Lenk Bürgertum (SV 48], 6% vgl I31 Collegium St. Anna ([SV 43}, 114 mi1t

Anm uUun!: BL
154 rtreı1ıben Ehingers d., Maı 1635 EW. 1042 1L10om IT (Hier auch Korres-

pondenz Ehinger Schweiger SJ.) Köberlin: Gymn. St Anna (SV I1} 163
Lenk Bürgertum (SV 48), 195 Ebd., 193—217 Überblick ber die Chronisten

15 'Zum I8 siehe Herre: Bürgertum 69|], AT un Merath: Stetten
SV 74| E3 il  O U. passim.)

156 Lenk Bürgertum (SV 48), 193 Anm 28
157 Ebd., 197
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nisse dieser Zeıit einem unmittelbar und durchaus parteiisch Beteiligten darstell-
e  5 Verteidigung un das Bemühen, das Verhalten der Protestanten 1632 un
die folgenden ähre; 1n eın möglichst günstiges Licht stellen, egegnen sehr
deutlich, Wenn etwa behauptet wird, die Protestanten hätten 1632 den Ön1lg
Gustav Adolft gebeten, / A die Katholiken insgemeın bei ihrem Gottesdienst
un! dessen exerc1ti0 unperturbiert lassen‘“ 158 der agner stellt fest, die
Entfernung der Katholiken aus en Amtern se1 nicht 1 Sinne der Evangeli-
schen gewesen*!, ber kommentarlos agner eine Predigt des Johann
Konrad Gebelius VO Juli 634160 „VON dem lege talionis“”, das sich 1U  -

den Katholiken vollziehe161. Schlaglichtartig wird die Not des wirtschaftlichen
Niederganges!®® un der Aberglaube 1 Zusammenhang mit dem Tod Gustav
Adolfs163 deutlich

Auf katholischer Seite ware für die Chronistik Z Schwedenzeit 1632 hbis
1635 verweısen auf ernharTt'! Harttelder OSB164 und Reginbald Moehner
OSB Hartfelder gilt als Verfasser einer lateinisch w1e deutsch erschienenen (GGe-
schichte der Schwedenzeit!®, Moehner als Vertasser einer Chronik un eines
Tagebuches ber den gleichen Zeitraum166.

Be1i den Friedensverhandlungen 1n Osnabrück—-Münster wurde für Augsburg
un! andere Reichsstädte die Parität erreicht, ' ia dem ‚Wang des Krıeges
überraschend züg1ıg und kampflos durchgesetzt.“167 Johann Leus  elring, Ver-

158 00S Chronik Wagners SV 58}, Ahnlich betr Stadtregiment Laber chweden
SV 62|, Anm. 2 WAas Gustav aber ablehnte, der Augsburg „nicht als verbün-
dete, sondern als eroberte Stadt behandlt(e). Rıtter (Anm 74| 534

159 00S Chronik Wagners SV 58),
160 Hans St Anna-Kirche (SV L5a un Anm.”, auch 25 Anm.*.
161 00S Chronik Wagners SV 58), 45
162 Ebd. 31 1633
163 Ebd., 25 chiller Kontessionen (SV 30), 77831
164 Vgl artıg: Reichsstift SV 7) un! Drexel: Reichsstift (SV S3]
165 „Exeges1s erum Sueco-Augustanorum quodam praesente Leste”, Augsburg:

Andr. Aperger 1653; deutsch ebentfalls 1653 erschienen. Vgl aber Lenk Bürgertum
[SV 48), /1 Anm. 254, Birlinger: Schweden [SV 60), 631—646. 1er 729 Anmerk.,
aber auch 631 Anm und Brunner: Moehner SV 59], Nr AL literarischen Ver-
hältnis Moehner-Harttielder.

166 Laber chweden (SV 62),
167 So Parıtät. In Zeitschr. Savigny-Stifg. Rechtsgesch. 80 Kan

49, 1963, 261—420] 269 Forts eb 1964 Ders. Parıtät. In Vang. Staatslex., Stuttgart-
Berlin g A 1753 hbis 1760 Siehe Vogel Kampf{f Parıtät (SV 64.) chiller
Kontessionen SV 30], S1—84. Lenk Bürgertum [SV 48]), 75—81 teifter (Anm 57 66—70
Weber Anm. o) 231 234—237, bes 236 Conrad Anm 5} 497 5 00 äti) Einschlägige
Literatur auch 1n Conrad: Religionsbann, Toleranz un Parıtät Ende des alten
Reiches. In Römische Quartalschri: 56, 1961I, 166—199. Dickmann: Das roblem der
Gleichberechtigung der Konfessionen 1MmM eich 1 16 und I Jahrhundert In Hiıst.
Zeitschr. 201, 1965, 265—305
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treter der Extremisten den Katholiken, konnte dies icht verhindern!®.
Das Verdienst Valentin Heiders für die Evangelischen Augsburgs wird angC-
sichts der vergleichsweise chwachen Stellung*!® Augsburgs besonders hervorzu-
en Sein. Immerhin verging 7zwischen dem unbeabsichtigten*”® Zuge-
ständnis der Parıtät un der Ratifizierung ein volles Jahr VO I8 März 1647 bis
I8 März L6ABEA In diesem Jahr wurde natürlich versucht, das ugeständnis
mindestens einzuschränken1??2. Und auch nach dem Maärz 1648 versuchte der Rat
der ugsburg, diesen Artikel entftfernen173. ber Art IPO egte
eindeutig fest „Civitates Augusta Vindelicorum, Dünckelspüla!/*, Biberacum!?5
et Ravensburgum!”® retineant bona, 1ura et exercıtium religionis dicti annı
dieique I Januar 1624|; sed ratione dignitatum senatoriarum aliorumque
UuUNCcCIUOD) publicorum Sit inter utrique religioni addictos aequalitas demque
numerus.‘“177 ber selbst diese Bestimmung („idemque numerus“) wurde 1mM
Augsburger Rat icht StrCNg durchgeführt. Mıiıt einer Stimme ehrhe1 hat
der katholische Teil des Stadtregiments die evangelische Seıite mehr als einmal
überstimmt178. Überhaupt gestaltete sich die Dur:  ührung der Parıtät noch
außerst langwierig un:! schwierig, die Beurteilung des Westtälischen
Friedens als eines „sakrilegischen‘“ durch das römische Kirchenrecht sicher mMift-
schuldig ist1/9. Der überschwenglichen Freude bei den Protestanten stand bei den

168 Wolft (Anm 71] 51 69 /1 mit Anm. 147; A } Nr. 56_7II I 38 5
169 Ebd.
170 Siehe oben bei Anm
171 er Die Behandlung der Religionsfrage al den westfälischen Friedensver-

handlungen, Dıiss phil Wiıen 1950 Masch.], 65 67 143 144. Schmid Bestrebungenun: Fortschritte 1n der rage der kontessionellen Gleichberechtigung auf dem Westtä-
lischen Friedenskongreß, Diss phil Jena 1952 Masch.), 167 180 @] Die beiden Arbeiten
S1INd unabhängig voneinander gefertigt 111 I} er geht thematisch
VOTLT (Zeittatel 141—144) un verwendet Material 1 Staatsarchiv Wıen, chmi VeCI-
It chronologisch un! stutzt sich vornehmlich auf Quellen 1mM (damaligen] Landes-
archiv enburg.

172 Schmid (Anm 17I] I15O Anm
173 Lenk Bürgertum SV 48), 76 mit Anm 333
174 feifier (Anm 37} 67, auch Anm 190 Lit)] J mıit Anm 207/.
175 Ebd., bes
176 Lehrreich für die Verfassung 1648 die Abschnitte Uun:! bei Dreher: Das

Patrızlat der Reichsstadt Ravensburg. In Zeitschr. für württemb. Landesgesch. I
1960; 2 1962; 1964 un! 1965 ıer CNaAUC Gesamtübersicht), bes

1965,
177 Instrumentum Pacıs Osnabr. 3: zıtliert nach Müller: Instrumenta Pacıis

Westphalicae. Die Westtälischen Friedensverträge 1648 Vollständiger lateinischer ext
mıt Übersetzung der wichtigsten Teile in Regesten Quellen ZUI NCUECTEN Geschichte

12/13% Bern 1949 3 durchges Autl Bern Frankfurt/M L9O75% 26, deutsch II4
178 Lenk Bürgertum (SV 48), 80
179 Vogel Execution des Westf£. Friedens (SV 65), passım. Ritter: Das römische

Kirchenrecht un! der Westtälis Friede. In Hıst. Zeitschr. IOL, 1908, 253—282
Zitat 81
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Katholiken Verbitterung ber die „den Catholischen hinterricks180 (erprakti-
zierte)“ Paritätl®i gegenüber. Man suchte und tand 1mMmMer wieder ittel un
Wege Verzögerung ihrer Durchführung Das ftand erst durch das Eıngreil-
fen des Kaılsers selbst eın Ende18

Streitpunkte, Anlässe Z Wiederautbrechen des konfessionellen Gegensat-
ZCS gab 6S auch nach 1648 Schon der Fleischverkauf durch protestantische Metz-
SCI 1n der Fastenzeıt konnte ausreichen, die „tranquilitas publica, et quıietas
cohabitatio beeder Religionsverwanten“ gefährden??® WCeNNn 16r der Bischof
seine Jurisdiktion unerlaubt auf den protestantischen Bevölkerungsteil ausdeh
NC  5 wollte Freundschaften, die auf gelehrten Interessen beruhten, VOTI

dem Zerbrechen durch Proselytenmacherei icht sicher. Auf anderwärts darge-
tellte Streitereien 1 Gefolge der Parıtät kan: 1J1er verwıesen werden185 AT
Beurteilung derselben w1e überhaupt der Parıtät mMu Inan jedoch beachten, dafß
die VO  5 den Protestanten freudig egrüßte Parıtät auf manchem Gebiet VO  -
der katholischen atsmehrheıt geradezu s1e angewandt werden konnte186
SO gilt utatıs mutandis 1er ähnlich das VO  w Martin Heckel rARr ‚Städte-
artikel‘ des Augsburger Religionsfriedens Gesagte!87,

Selbstverständlich hat sich die Beurteilung der Parıtät gewandelt. Es 1ag ZU

Verständnis der Parıtät bei, diese Unterschiede der Wertung nicht übersehen.
Legt}moderne Malßstäbe oder auch schon die der Aufklärung des 18 Jahr
hunderts d wird ina  - dem Ergebnis kommen, 11a die Parıtät
sieht als „das unselige Gespenst das aum anderswo jel Zwietracht stif-
tete uUun! jel Absurditäten verleitete wıe in Augsburg“ 188 Hätte 1Nall dar-

aber sich bemüht auf den Friedensverhandlungen snabrück-Münster?

180 Siehe oben bei Anm. L.
181 112 bei Lenk Bürgertum (SV 48]),
152 Ebd., Vergleiche Sind jelfach möglich Precht Die Kon{fessionsgegen-

satze in während des X Jahrhunderts In Zeitschr. der esells: für nieder-
sächs Kirchengesch. 34/35, 1929/30, 243—259

183 Stetten Stadt Augsburg SV T, I1 49— 1154 LEN7/ gibt einen BEindruck davon,
w1ıe weıt die Parıtät 1n der Praxıs g1ng. Werner: Stiftungen SV 14|), 36 exemplifiziert
einen Einzeltall (Bedienstete der akobspfründe und des Hospitals]).

154 EW 479 Nr. Wei  ischof Caspar Zeiler Stadtpileger un:! Geheime Räte,
23 und Febr. 1655; Antwort der Stadtpfleger un Geheimen ate &, MaärTz
1655, 1er 1a9

185 Herre: Bürgertum (SV 69), 34—38 118 Jh.) Lenk Bürgertum SV 48), 80 Linde-
11a Parıtät und Zensur SV 7& einem Fall 1733 autiIu: Langenmantel
SV SDAF 263

186 Lenk Bürgertum SV 48), 80 1 Blick auf iıne paritätische, bei der Bevölkerungs-
mehrheit der Protestanten jedo für diese nachteilige Zulassung VONn Handwerkern.

187 Siehe oben bei Anmerkung 15 Batori: Reichsstadt I8 (SV 68), 8 f.; ®S mit
Anm ÖS; 33 196, mit nla Rückfragen.

188 teifter Meistersingerschule (SV L3 Zur juristischen Beurteilung 1 der
Vergangenheit: Anm 167)
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der Wal 6S Kurzsichtigkeit der ertreter der protestantischen Seite Augsburgs,
die dies icht (voraus)gesehen hätte?

Es INU auttallen INa  - I Jahrhundert etwa Reiseberichten!®®
ders VO der Parıtät redet schweigen die Reiseberichte einfach Es
fällt auf WenNnNn der Reisebericht des kgl Geographen Pierre Durval S1C überhaupt

(1679)190 Andernorts redete 11a  - VO  5 gegense1tiger Achtung der Kontes-
S1IONCH, Zusammenhang MI1t der Parität1®! Auch chulbuch VO  - 1726
1ST noch nichts VO  - dem Urteil der Aufklärung merken1®® War 1124  ;

eintach iıcht ähig ZUI Beurteilung? Hat das, „Was ihr revolutionär C1-

schien 3 VOI Urteil zurückschrecken lassen? War 6S schlichtweg NCU,
ungewohnt etwa selbst Samuel Putendorf Besuch Augsburg

dazu benützte, sich VO:  5 dem lutherischen Geistlichen Gottlieh Spizel die
ugsburger Regierungsform1®* erläutern lassen195? Jedenfalls mMe1inte ina  w}

I8 Jahrhundert die Notwendigkeit Parıtät längst überwunden
haben196 JJ kurios! Die Domherren sind die besten reunde der Protestan-
ten !“/197 Was 1St C1NC wirkliche Toleranz das 11LUT durch Drohungen erreich-

Stillhalten der beiden „Religionsparteien“1%8? Mıiıt charten Worten geißelte
Christian Friedrich Daniel chubart die Parıtät als „Ungeheuer das 4AUS

en aus Schlünden giftiges Mifßtrauen die Gemüter auch
un! S1C ZUT freien offenen Meıiınung gänzlich unfähig machen scheint‘“199
Auf CIN189C21 Stufen tiefer redete in  w} 1784) VO  S ugsburg als der ”  eal  t der
katholischen un protestantischen Schweineställe‘“200 Der Religionsha sSC1 icht
beseitigt sondern 1Ur schwer verdeckt die Toleranz i1all überall201
Gewiß wird INa  - all diese Urteile Zusammenhang InN1t der I8 Jahrhundert

189 Gebele Urteil [SV E
190 Ebd
191 Ebd 99, vgl 94 I
192 Ebd 107
1938 (Anm 167) 4.a2.O0 963, 263
1%  44  4 Der katholische Ratsherr Phil Imhof tellte 1654 fest, „daß der Sanzch

Welt keine so. torma ICR1MMINIS dem schlechtesten Dörtlein icht en
SC1e Lenk Bürgertum (SV 48), 78

195 Samuel Putfendorf Gottlieb Spizel ‚Augsburg 1661/68| Pufendorf meın Augs-
burg icht wirklich kennengelernt en bevor ”g „JUAC S1It ftorma TCS1IMM1N1S
(Qua urbs aecCc gubernatur 'l SStB Augsburg, Cod Aug 409, tol Q6T

196 Bemerkenswert das davon abweichende Urteil Friedrich Nicolais 1786/87 aup
Vereinigung SV vASP f besonders mit Anm und Vgl Dıirr: Textilindustrie
SV 71), 2; mıit Anm un: Im anzZCH anders: ahler Geistesleben ISV 70), i &8!
mıt Anm 3: 1T M  € mit Anm. I0 £.; 121—126.

197 Ludwig Wilhelm Wekhrlin Siehe Dirr Publizisti (SV 72} I8
198 Ebd 187 219
199 Ebd 197 f ıta 219
200 Gebele Urteil [SV 17), 125
201 Ebd 130 138
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erfolgten Herauslösung des kontessionellen Momentes aus der ParıtateYe des
Zurücktretens der konftessionellen rage überhaupt sehen müssen*®. avon
kann mMan jedoch nicht für das Jahrhundert reden; welches die genannten
Stimmen sicher icht aus den damals geltenden Voraussetzungen heraus (der
untrennbaren Verquickung des religiösen mıit dem allgemeinen Leben] beur-
teilten

Will Inan die Parıtät ansSCHECSSCH beurteilen, mu(ß 119a  - ihre 1M Lauf der
eıt sich andelnde Bedeutung berücksichtigen. eEW1 stimmt C5S, W as Martin
Heckel]l feststellt: „Was ihr der Parität| ursprünglich revolutionär erschien,
wirkt Ausgang des eiligen Reiches auf der chwelle ZU 19 ahrhundert
hofinungslos veraltet, vieltach durchlöchert un!: 1n seinem ungeıistigen Formalis-
INUus erstarrt.‘ 204 Dabei ist 6S ohl keine Überschätzung des 1648 Erreichten,
WeCeNN Inan meınt, sich „emeuZeıt (ankündigte), die VO konfessioneller
Gleichberechtigung wirklicher Toleranz fortschreiten sollte.‘205

annn InNnan nach all dem Gesagten den Augsburger Religionsfrieden 155 für
die „(schreckliche]) Zwietracht“ verantwortlich machen, die in der Folgezeit Augs-
burg „n den Rand des völligen Verderbens brachte‘206? Es wird doch icht
übersehen se1IN, dafß zunächst das Beharren auf dem Vertrag VO 1548 zwischen
ta un Bischof?207 eıiınen rtund für die Durchführung der Restitution dar-
tellte Hınzu ommt die Nichtanerkennung des Religionsfriedens?®® durch

202 Heckel ‚Anm 167 4.2.0O 1963, 371
203 Siehe ZUT „Toleranzpredigt“ des Eulogius Schneider 1785 Dırr: Publizistik SV 72

223 Mahler Geistesleben SV 70]), 125 f.; ZUT Toleranzpredigt; 66—70 (L€ vita
Schneider)

204 £ 167) a.a2.O0 1963, 263 Kraus: Bürger]. Geist SV 66), 343 weist auf
das befruchtende Moment des Nebeneinanders der Konfessionen hin

205 mM1| 17T 193, Hervorhebung nachträglich Weber (Anm o} 237 beurteilt
die Ordnung des Religionswesens „als für damalige eıt vorbildli

206 Ro  S Reformationsgesch. (SV 18), 623 Vgl Dickmann (Anm. 1} 526
207 Gegen dieses Beharren Heinrichs VO:  - Knöringen stand die protestantische An-

sicht, wonach der Vertrag VO:  - 1548 UrC| die „clausula Cassator1a“ des Religionsfriedens
VO  ; 1555 aufgehoben Wl Tupetz (Anm 66) 403 Anm Vgl weiter: Hecker
Zünftisches Regiment SV 28), 7T$) auch TD demütigende Behandlung durch den
Kaiser 72"_78/ rel.-kir: Verhältnisse 5 61 Fra oth Reformationsgesch. (SV 18),
U r WT Abschluß des Vertrages; 190. 199—208 233—236 mıit Anm 58—89 Durchführung;681 pindler Knörıngen (SV 39], 11 28 Simon (Anm 4} 435 mit Anm L Lenk Bür-
gertum (SV 48]), Ro  5 Chroniken. Augsburg (SV S I101,6—104,I18 (mit Ratsdekre-
ten, Quellen, Lit))

208 Spindler: Knöriıngen SV 39), I1 I5 Simon (Anm 4 435 Strittig 1St, ob Heıin-
rich VO  w Knöringen sich auf Lorenz Forer 5J und Paul Laymann SJ eruten konnte.
Beide hätten Knöringen gegenüber die Ungültigkeit des Augsburger Religionsfriedens
vertreten. Rıtter (Anm 74) 433 Rıitter: Der Augsburger Religionsfrieden. In 1sStor.
Taschenbu: V, 1882, 1213—264) D DDa Anders Duhr (Anm 19} EK @! Il/1, 1913, 456
457 Böttcher (Anm 68) 202 mit Anm 69 Dann reilich Sp1ltzt sich die Frage auf
das toblem der Vereinbarkeit VO:  - Religionsfrieden 1555 Uun: Restitution 1629 Duhr
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Heinrich VO  ; Knöringen*®®, die inan 11 Zusammenhang un auf dem inter-
grund der Intervention des Augsburger Bischofs Kardinal (Otto Truchseß VoNn

Waldburg noch während der Verhandlungen 555210 aber auch „der eigentüm-
lichen, Ja seltsamen Stellung“ des Hl Stuhls ZU Augsburger Religionsfrieden,
dem ‚noch rätselhaftesten Punkt 1n der Geschichte der Beziehungen zwischen
Kirche un Reich 1mM 16 Jahrhundert“ 52 sehen mufß Diese Nichtanerkennung
tellte also einen rund für die Durchführung der Restitution dar. DıIies be-
klagen War üblich2?, aber wirkungslos. Es wurden nach Möglichkei-
ten un Anlässe charfer Auseinandersetzung VO  5 außen nach Augsburg hin-
eingetragen, Was eın Ergebnis einer wirklichen efolgung des Augsburger Reli-
gionsfriedens ist. Es 1st sicher, „der Städteartikel . 1 Augsburger Re-
ligionsfrieden| das Kirchenwesen der Reichsstädte bis 1Ns & Jahrhundert
(formt) 218 WEeNNn auch andere Kräfte, 1 Widerspruch ihm, seıne
Seite

464. Albrecht 91] 678 Kurmainz Aug. 1629 durch das Restitutionsedikt se1
„das Band des religionsfridens den ständigen keineswegs aufgehoben oder
zertrennt‘“. Repgen ‚Anm. 66) y M

Zum Kestitutionsedikt ist Urban Anm 47) unentbehrlich Forschungsbericht 30—49
306—319 4.66 Anm „die behandelte wissenschaftliche Lıteratur ‚enthielt)]
kaum als Vorurteile“ 48 mit Anm. 132} gerade für die Frage nach dem echt
der estitution 42-—45. 3410-—3137 vgl. 1er Anm SO mit 81) un!: politische
Beurteilung seien viel csechr worden (44) Das Ergebnis Urbans 1st nach der
Prüfung vieler Einzelheiten (229 Besetzung kaiserli  er Kommissionen)] pointier
„verfassungswidrige Revısıon des Augsburger Religionsiriedens“, „e1In 1m OrTaus legi-
timijerter Gewaltakt“ (302; Hervorhebungen Jew. ort) Nachträglich wurde IN1r
änglich Robert Bireley: Maximilian VO.  - Bayern, dam Contzen 5J und die egen-
reformation Deutschland 1624—1635 Schrittenreihe der 1StOr. OmMmM1ssS10N bei
der Akademie der Wissenschatten al Ööttingen 1975, 737720 ‚Restitutionsedikt).
Vorher Diss Univ. Harvard].

209 Grundlegend Knöringen ist das Werk VO  5 pindler SV 39) Die eichlich her-
aNngCZOSECNCN Archivalien siehe 24.2.0 128 NrT. 1/1—4 sind teilweise vernichtet
Archival Zeitschr. 46, 1950, 189 Siehe weıter Schröder: Abstammung Öringen
SV 40) Weitnauer: Bericht [SV 42) Repgen Wartenberg 1645 [SV 63} Bucher
Informativprozeß SV 41)

210 oth Reformationsgesch. (SV 18], 679 697 (mit Anm 65—69). Siebert: Wald-
burg (SV 29], 143—147 Repgen (Anm 66| 68—86, besonders N 213—217

211 Repgen (Anm 66} 85 (Zitate); 52—85 Ebd., 53 mıit Anm 116 der Hinweıis,
da kein förmlicher Protest des Papstes den Augsburger Religionsfrieden erfolgt
1st. Canı1is1ıus riet dringend, den Augsburger Religionsirieden keinestalls 1n Z weiftel

ziehen, da dem Katholizismus 1n Oberdeuts viel vorteilhaft sel. Pölnitz:
(Canlsıus 1n Augsburg SV 34|, 378

212 Johann Dietrich Dietrich, Sept. 1L629; Dieterich[ 54], 108
213 feifter (Anm 297
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Abkürzungen
AGA Abhandlungen ZUT Geschichte der Stadt Augsburg
APtb Augsburger arrbu: VO  - Wiedemann SV 23
Backer-Sommervogel Bibliotheque de la ompagnıe de Jesus, LLOUV. 1890
Dahlmann-Waitz Quellenkunde der Deutschen Geschichte, Autl im Er-

scheinen]
AKG Einzelarbeiten aus der Kirchengeschichte Bayerns
EW. Evangelisches Wesensarchiv 1 Stadtarchiv Augsburg (Burger

SV 22}
ABG ahrbuch des ereins für Augsburger Bistumsgeschichte
Schottenloher Bibliographie ZUT dts  E Gesch. 1 Zeitalter der aubens-

spaltung I—VII, 1933 195
Luther, Werke „Weimarer Ausgabe“, 1883

ZHVSN] Zeitschrift des Historischen ereins für Schwaben[-Neuburg;

Schrifttums- Verzeichnis SVJ (Augsburg betreffend)
an  TıJten
Augsburg, ischöfliches Archiv Nr. 53 siehe Anm 119)
Augsburg, Stadtarchiv: EW. 479 siehe Anm 184]

EW. 540 siehe Anm 4.0]
EW IO015 siehe Anm 81}
EW 1041 siehe Anm 133}
EW. 1042 siehe Anm 106)
EW. 1042 1om I1 siehe Anm f 134, I54!
EW. 1045 siehe Anm .. 135
|EWA 11320 Lom ı88 siehe Anm 135)]
EW. 1790 siehe Anm 141}
Religionsakten O Ka A siehe Anm 32}

Augsburg, Staats- und Stadtbibliothek Cod Aug 246 siehe Anm 106)
Cod Aug 409 siehe Anm 195)

Nachlaß Elias Ehinger siehe Anm 82)
Gotha, Forschungsbibliothe. Nachlafß Joh. Gg üller ylius s 33}
Wolfenbüttel, Herzog-August-Bibliothek: Dass, Kalenderstreit Augsburg s 33]

Ungedruckte Literatur

chiller SV 30) chiller SV 16) SV 36 un! 37} 1ı1ttmann (SV 19]

Veröffent/ichungen
I] V, Stetten l Geschichte der des Heil Röm Reichs Freyen Stadt Augs-

PUIS, USW. IL Teil:; Frankfurt und Le1ipz1g 1758
2 Wagenseil: Versuch einer Geschichte der Stadt Augsburg. Eın esehbuch für

alle Stände. Vom re 1628 bis Ende des siebzehnten ahrhunderts,
Augsburg I821.
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Gullmann: es! der Stadt Augsburg, Bde 1—4, Augsburg 1806—1822[ 3] Chr eyer Geschichte der Stadt Augsburg Tübinger Studien für Schwäbische
un Deutsche Rechtsgeschichte 1/4), Tübingen 1907

| 5| oth (Bearbeiter): Die Chroniken der schwäbischen Städte. Augsburg. Bd
DiIie Chroniken der deutschen Städte VO: I bis 1NSs 16 3, Le1ipz1ig 1917
Göttingen 1966]]
VO  - Steichele chröder Das Bıstum Augsburg historisch un statistisch

beschrieben and Das Lan:  apite. Kaufbeuren, Augsburg 1896—1904 Vgl
ZU Stand des unvollendeten Gesamtwerkes: VABG L, 1967, 136

artıg: Das Benediktiner-Reichsstift Sankt I1 un Afra 1n Augsburg
( 1012—1812) CGiermanıa Sacra 1} Augsburg 1923

1pper: Die Urkunden des Reichsstiftes St. I1 un: Afra 1n Augsburg
wähbhische Forschungsgemeinsch. bei der 0MMmM. für bayer. Landesgesch. 29/4),

Augsburg 8
9} Sıiemer Geschichte des Dominikanerordens Sankt Magdalena 1n Augsburg

11225—1808) Quellen un Forschungen ZUI esch. des Dominikanerordens iın
Deutschand 331 Vechta 1936

[10] Braun: €es! der Bischöfe VO  - Augsburg. Chronol un diplomatisch VOI-

faßt, un! mit histor. Bemerkungen beleuchtet, Band D Reg., Augsburg I8I15
[II] Köberlin: €S| des Humanistischen Gymnasiums bei St Anna 1n Augs-

burg VO  - I5 I3—I931, Augsburg I931
[I2|] chmidbauer Die Augsburger Stadtbibliothekare durch vier ahrhunderte 1537

his 1052 f R  > 10], Augsburg 11954/1963]
113] tfeifter Die Meistersingerschule 1n Augsburg und der Homerübersetzer an

Nes Spreng chwäbische Geschichtsquellen un! Forschungen Zl München un:
Leipzig 1919

114| Werner: DiIie öÖörtlichen Stiftungen für die Zwecke des Unterrichts un: der Wohl-
tätigkeit 1n der Stadt Augsburg. Historisch uUun! systematisch dargestellt, Augsburg
1599 |Ergänzungsheft: Augsburg 1912.|

15 Liedl Gerichtsverfassung und Zivilprozefß 1in der Freien Reichsstadt Augsburg
AÄAG  > E2), Augsburg 1958

1 5a| Hansesder + Anna-Kirche 1n Augsburg, Augsburg 1876
116] chiller DiIie St Annakirche in Augsburg. Eın Beitrag yvA3EG Augsburger Kirchen-

geschichte, Augsburg 1938 |Weitere ungedruckte Bände der Pfarrbeschreibung
vorhanden 1m Pfarramt Öt. Anna. Schmidbauer (SV I2| 294..|

117} Gebele Augsburg 1 Urteil der Vergangenheit. In HVSN 52, 1936, I1—165
118] Ro  S Augsburgs Reformationsgeschichte, Band Y k ‚P Augsburg IOII
[19] ı1ttmann Augsburger Reformatoren. Historisch-kritischer Beitrag ZUT Ge-

schichte der Reformation. Meskr. 1217 Text) 106 (Anm.) Y 1877) 1853
Lag icht vVo!r! Genannt Diözesan-Archiv. Blätter für irchengesch. Mitteilungen
und Studien 4a4 Uus chwaben L, Stuttgart 1554, LE

[20| Zoepfl: Das Bıstum Augsburg un:! se1ne Bischöte 1 Reformationsjahrhundert
Geschichte des Bistums Augsburg un! seiner Bischöfe AB München Augsburg

1969 |Rezensiert 1n BA 3, 1969, 24.9
121] Dümmler: Reformation und Gegenreformation 1n Augsburg. In Zeitschr. für

die gesamte luther. Theologie un! Kirche 5‚ 1864, A1+—=45
122] Burger: Das evangelische Wesensarchiv iın Augsburg. ers1i ber dessen

Bestände 22} Erlangen 1941
[23] Wiedemann: Augsburger Pfarrerbuch 1524—180 38), Nürnberg 1962
124| 10n (Bearbeiter): Die evangelischen Kirchenordnungen des 16 Jahrhunderts.
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Bayern. Reichsstädte Augsburg, Dinkelsbühl, Donauwörth, Kaufbeuren, Kempten,
Lindau, Memmingen, Nördlingen, TAaIs:! Oettingen-Oettingen Sehling,
Die evangelischen Kirchenordnungen der Reformationszeit 12), Tübingen 1963

[25] Hans: Augsburger Katechismen aus dem 16 Jahrhundert. In Zeitschr. für prak-
tische Theologie I 1892, 1O1-— 120 (Ergänzung 39—345).

126] Radlkoftfer Diıie schriftstellerische Tätigkeit der Augsburger Volksschullehrer 1m
ahrhundert der Reformation, Augsburg 1903

[27] Buxbaum: Der Augsburger Domprediger Johannes Fahri VO  } Heilbronn.
Neue Quellen seinem Leben un! Wirken. In VABG 2, 1968, 47—61

[28] Hecker Der Augsburger Bürgermeister aco Herbrot un! der Sturz des zünfti-
schen Regiments in Augsburg. In HVSN L, 1874, 34—98 (Quellen 25 7—309].

129] Siebert: Zwischen Kalser un: aps Kardinal Truchseß Otto| VO  - urg
Uun! die Anfänge der Gegenreformation 1n Deutschland, Berlin 1943 phil
München 1942 1950O; Hochschulschrittenverz. 50.6463).

[30] chiller Das gegenseltige Verhältnis der Konfessionen ın Augsburg 1mMm Zeitalter
der Gegenreformation, (: |München/Augsburg| Ö, 1933] OI B1l Masch.;
vorh. SStB Augsburg, S1gnNn.: Aug. chiller. Eın zweıtes Expl mit etwa: ande-
I& s Titel un anderer Paginierung vorh. 1n Evang.-Luth. Dekanat Augsburg. Da-
nach zıtı1ıeren teifter (Anm und Simon (SV 24| Zulassungsarbeit.

(31] Zoepfl Die Durchführung des Tridentinums 1 Bistum Augsburg. In Schrei-
ber (Hg.)} Weltkonzil VO:  } Trient, München 1951, 25—58

[32] Lrr Die Anfänge des Jesuitenordens 1 Hochstift Augsburg. In HVSN 33,
1907, 85—92

133| Lang Der hl us Canis1ıius 1n ayern. In Klerusblatt 30, 1950, 4A33
161—162.

134] Freiherr Pölnitz: Petrus Canı1ısıus und das Bıstıum Augsburg. In Zeitschr. für
bayer. Landesgesch. S, 195 %5 52—3

1351 Die Jesuitenkirche St Salvator 1n Augsburg. In Der chwä Postbote 1930,
Nr 416 f.; NT. 428 (mit Abb.)

[36] Das Jesuiten-Kolleg St. Salvator 1n Augsburg BL Masch.;
vorh. SStB Augsburg, S1gn. 665

137] Zur Geschichte des ehemaligen Jesuiten-Colleges St Salvator 1n Augs-
burg, Augsburg 1949; masch. vervielfältigt; vorh. SStB Augsburg, Sign Aug

|Mit Plänen. Skizzen der heute zerstörten] Gebäude auft Grund archivali-
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